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SEHR GEEHRTE LESERIN, SEHR GEEHRTER LESER,

im Jahre 2016 haben wir mit der Analyse
»Entwicklung der Windenergie im Wald -
Ausbau, planerische Vorgaben und Emp-
fehlungen fir Windenergiestandorte auf
Waldflachen in den Bundeslandern« erst-
mals einen Uberblick Gber den aktuel-
len Ausbaustand und die Entwicklung der
Windenergienutzung auf Waldflachen in
Deutschland vorgelegt und im Folgejahr
fortgeschrieben. Im Jahr 2015 machten
Windrader im Wald 20 Prozent der Neuin-
stallationen aus. In 2016 wurde jede vierte
neue Windenergieanlage im Wald errichtet.
Damit hat sich der seit 2010 zu beobachten-
de Trend des stetig zunehmenden Ausbaus
der Windenergie auf Waldflachen fortge-
setzt. Mit der Veroffentlichung der Analyse
haben wir die zum Teil noch grundsatzlich
geflihrte Diskussion um die Windenergie-
anlagen im Wald weiter versachlicht.

In der Folge wurden wir oft mit der Fra-
ge konfrontiert, was denn gute Beispie-
le fir Windenergieprojekte im Wald seien
und was sie auszeichnet. Wir haben des-
halb zusammen mit Expertinnen und Exper-
ten mit ausgewiesenen Praxiserfahrungen
im Rahmen eines Workshops Charakteris-
tika gesammelt, mit denen gute Beispie-
le beschrieben werden kénnen. Aufgrund
des Bundesimmissionsschutzgesetzes so-
wie der Vorgaben der einzelnen Lander ist
nicht zu erwarten, dass neben den gesetzli-
chen Anforderungen noch weitere verbind-
liche dazukommen, sozusagen on top, um
Projekte zu »guten« zu machen. Dennoch
konnen bei der Umsetzung von Projekten
im Wald die genehmigten Vorhaben den
gesetzlichen Erfordernissen in besonderer
Weise Rechnung tragen und somit der na-
tur- und umweltfreundlichen Energiewen-
de dienlich sein.

Die Besonderheiten der Projekte sind
Momentaufnahmen und erheben keinen
Anspruch auf Vollstandigkeit. Wir haben
uns dem Wunsch gerne angenommen und
waren bemiht, aktuelle Beispiele aufzu-

spuren, die aufgrund der besonderen He-
rangehensweise oder der speziell gemeis-
terten Herausforderungen als vorzeigbare,
gute Beispiele dienen. Fir Projekte im Wald
und im Offenland gilt gleichermaBen, dass
stets Verbesserungsmoglichkeiten beste-
hen. Diese sollten genutzt werden, um vor-
bildlich zu wirken und damit auch das Ver-
standnis fUr Projekte insbesondere im Wald
zu vergroBern.

Mit der Good Practice-Zeitung hal-
ten Sie eine Ubersicht in lhren Handen,
mit der wir 16 Beispiele in sechs Bundes-
landern beschreiben und ihre Besonder-
heiten hervorheben. Sie sollen zur Reflexi-
on, Diskussion und Nachahmung anregen.
Insbesondere im mittleren und sudlichen
Teil Deutschlands haben wir sehr wald-
reiche Bundeslander, so dass die Nutzung
von Waldflachen fur die saubere Energie-
erzeugung ein notwendiger Beitrag zur Er-
reichung der Klimaschutzziele dieser Lan-
der darstellt. Festzuhalten bleibt, dass die
Walder neben ihrer Funktion als Kohlen-
stoffsenke einen weiteren Beitrag zur Ver-
folgung der Klimaschutzziele leisten. Fir
die Walder und die mit Ihnen verbundenen
Okosysteme, Biotope und Arten ist dies in-
sofern bedeutend, da der prognostizier-
te Klimawandel gravierende Auswirkun-
gen auf sie haben wird. Es ist also nicht das
»Ob«, welches zur Diskussion steht, son-
dern das »Wie«. Mégen lhnen die vorge-
stellten Beispiele wertvolle Anregungen fur
Ihre eigene Arbeit liefern.

Ich bedanke mich bei allen Partnern,
die zum Gelingen dieser Veroffentlichung
beigetragen haben und winsche lhnen
eine anregende Lekture.

" Yiuua

Axel Tscherniak
Geschaftsfihrer der FA Wind

FACHAGENTUR WINDENERGIE AN LAND | DEZEMBER 2017

Der Wald stellt fir den Menschen eine Viel-
zahl an Okosystemdienstleistungen bereit
und tragt damit zur Sicherung des mensch-
lichen Wohlbefindens bei. So versorgt er
uns bspw. mit sauberer Luft, Holz und wei-
teren Rohstoffen, wirkt regulierend auf das
Klima und den Wasserhaushalt und ist ein
Ort der Ruhe und Erholung, fur Bildung
und Forschung. Auch fir die Energieerzeu-
gung spielt der Wald seit jeher eine bedeu-
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Good Practice / Lessons learned — 16 gute Beispiele

tende Rolle. Neben der Kéhlerei, welche in
Deutschland bis ins 20. Jahrhundert prakti-
ziert wurde, wird hierzulande gegenwartig
ca. die Halfte des geernteten Holzes ener-
getisch genutzt. In den letzten Jahren hat
der Wald auBerdem als Standort fir die Er-
zeugung von Windenergie an Bedeutung
gewonnen und es werden vermehrt Wind-
energieanlagen auf passenden Flachen er-
richtet.

Planung unter besonderen Herausforderungen

VORPRAGUNG Seite 4 und 15

Vorhaben auf militédrischen Konversionsflachen

FLACHENEINSPARUNG Seite 18

Minimierung von Rodungen durch neuartige Turmbauweise

WASSERSCHUTZ Seite 8, 9 und 16

Planung in Wasserschutzgebieten

LANDSCHAFTSBILD Seite 12 und 13

Anlagenanordnung orientiert an Landschaftsstrukturen

NATURSCHUTZ Seite 10
Einbindung ortlicher Akteure

WISSENSAUSBAU Seite 22

Durchfihrung einer Wildkatzenstudie

TOURISMUS Seite 6, 7, 13 und 16
Ausbau der ortlichen Angebote

BETEILIGUNG Seite 4, 6,9, 12, 16, 17, 18, 20 und 21
Finanzielle Beteiligungsformen fur Blrger oder Kommunen

Wir mochten allen an der Entstehung dieser Publikation beteiligten Personen unseren
Dank aussprechen — fur die Mitarbeit bei dem Expertenworkshop, die Bereitstellung
der Beispiele und Fotos und die Mitarbeit an den Texten sowie das Verfassen von

Zitaten und O-Tonen.
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Klimaschutz im Wald -

der Beitrag der Windenergie

Der Ausbau der Windenergie auf Waldstandorten hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Diese Entwicklung hat die FA Wind zum

Anlass genommen, Vorhaben im Wald naher zu betrachten und sich auf die Suche nach gut umgesetzten Projekten gemacht.

Dazu wurden zunachst auf einem Workshop
im Februar 2017 gemeinsam mit Expertinnen
und Experten aus Forst-und Naturschutz-
behorden, Verbanden, Energieagenturen,
der Projektentwicklung, Landschaftspla-
nung und Forschung Kriterien gesammelt,
welche fir eine gute Praxis bei der Planung
von Windenergieprojekten auf Waldfla-
chen stehen. Neben Aspekten der Flachen-
und Standortwahl, der Berlcksichtigung
des Natur-und Artenschutzes und des Land-
schaftsbilds wurde auch die Umsetzung von
Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen, die Mi-
nimierung von Eingriffen bspw. durch den
Einsatz spezieller Technik und das Thema
Brandschutz im Wald diskutiert. Ebenso wur-
den die Beteiligung der Offentlichkeit bei der
Planung, die Einbindung des Tourismus und
finanzielle Beteiligungsmaoglichkeiten naher

betrachtet. Anhand der auf dem Workshop
gesammelten Kriterien wurde ein Fragebo-
gen erstellt, Gber welchen sich an Planungen
im Wald beteiligte Akteure fir eine Aufnah-
me in diese Broschire bewerben konnten.
Im Ergebnis liegen 16 Beispiele vor, wel-
che auszugsweise darstellen, inwieweit die
auf dem Workshop gesammelten Kriteri-
en bei der Umsetzung von Waldprojekten
in den letzten Jahren bereits Eingang in die
Praxis gefunden haben und welche dabei be-
sonders gut umgesetzt wurden. Uber »Less-
ons Learned« und O-Téne wird auBerdem
vermittelt, welches Vorgehen sich aus Sicht
der Projektierer und der beteiligten Akteu-
re bewahrt hat, welche Hurden bestanden
und wie diese ggf. Gberwunden wurden.
Die Beispiele stammen aus sechs Bundes-
landern, wobei die ProjektgroBen von ei-

Hintergrund

Zur Erreichung der Energieziele von Bund und
Landern werden in den waldreichen Bundes-
landern mittlerweile vermehrt Flachen im
Wald fir die Windenergienutzung ausgewie-
sen und Windenergieanlagen (WEA) darauf
errichtet. So wurde in Deutschland im Jahr
2016 jedes vierte Windrad im Wald gebaut.
Insbesondere in den Mittelgebirgsregionen
befinden sich windhoffige Gebiete haufig
auf bewaldeten Hohenzlgen. Die Einhaltung
von Abstandsvorgaben durch landes- oder
immissionsschutzrechtliche  Bestimmungen
ist durch die Nutzung von meist siedlungs-
ferneren Waldgebieten vielerorts auBerdem
einfacher zu erfullen.

Walder sind komplexe Okosysteme, Ort
fur menschliche Erholung und Naturerfah-
rung und Lebensraum flr eine Vielzahl an
Tier- und Pflanzenarten. Die Auswirkungen
auf Mensch, Natur und Landschaft sind bei
Windenergieplanungen im Wald genau wie
im Offenland im Rahmen des immissions-

schutzrechtlichen  Genehmigungsprozesses
zu prifen und unvermeidbare Eingriffe aus-
zugleichen.

Zusatzlich sind waldrechtliche Belange
bei der Planung zu bertcksichtigen. Im Bun-
deswaldgesetz sowie den jeweiligen Lan-
deswaldgesetzen finden sich Vorschriften
zu Ersatzaufforstungen und Ausgleichsmaf-
nahmen bei der Umwandlung von Wald in
andere Nutzungsformen (hier Windenergie-
nutzung). Auch Aspekte des Brandschutzes,
welche grundsatzlich auf Vorkehrungen im
Offenland aufbauen, werden im Anlagenzu-
lassungsverfahren auf Waldflachen abgehan-
delt. Bei der Standortplanung besteht — ne-
ben der Suche nach besonders windhoffigen
Gebieten — zudem die Herausforderung, be-
reits bestehende Infrastrukturen wie Forst-
wege fir die Zuwegung, Verkabelung und
Wartung der Anlagen zu nutzen, um Eingrif-
fe in das Walddkosystem maglichst gering zu
halten.
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Seit 2010 neu errichtete Windenergieanlagen in deutschen Waldern.

nem einzelnstehenden Windrad bis zu einem
Windpark mit 30 Anlagen variieren. Das al-
teste hier vorgestellte Projekt wurde 2012 in
Betrieb genommen, das jlingste im Sommer
2017. Die in den abgebildeten Vorhaben er-
richteten modernen Binnenlandanlagen mit
Nabenhéhen zwischen 135 und 149 Metern
und Rotordurchmessern von 82 bis 126 Me-
tern konnen Uber den Baumwipfeln Leistun-
gen von 2,3 bis 3,3 Megawatt erbringen.
Vorhaben im Wald stellen immer Eingrif-
fe in ein Okosystem und in die Landschaft
dar. In den vorgestellten Beispielen sollen
Bemuhungen aufgezeigt werden, wie diese

Eingriffe weitestgehend minimiert werden
kénnen und wie durch die Planung gemein-
sam mit Stakeholdern und Burgern vor Ort
die Akzeptanz gegenlber Waldvorhaben er-
hoht werden kann. Mit der Good Practice-
Zusammenstellung mochte die FA Wind den
Erfahrungsaustausch weiter anregen. Sie er-
hebt keinen Anspruch darauf, Standards fur
die Planung und Umsetzung von Waldvor-
haben zu formulieren. Vielmehr soll sie An-
regungen geben, wie Projekte im Wald zu-
kinftig noch besser und gemeinsam mit
allen Akteuren geplant und umgesetzt wer-
den koénnten.

B reiner Laubwald
Laubwald mit Nadelbeimischung
B reiner Nadelwald
8 Nadelwald mit Laubbeimischung
Il | aub-/Nadel-Mischwald mit gleichen Anteilen

Waldflachenanteile nach Bestockungstypen in Deutschland, Quelle: Bundeswaldinventur (2012).

Windenergie im Wald in Deutschland — aktuelle Ausbausitutation

Mit einer Gesamtflache von 11,4 Millionen
Hektar (114.000km?2) ist etwa ein Drittel der
Flache Deutschlands mit Wald bedeckt. Die
Verteilung der Waldtypen reicht von struk-
tur- und artenreichen Laub- und Mischwald-
gesellschaften in verschiedenen Teilen des
Bundesgebietes Uber einschichtige Kiefern-
forste im Norden und Osten und Fichtenmo-
nokulturen in Std- und Mitteldeutschland.
Ebenso divers verteilen sich die Besitzverhalt-
nisse, wobei rund 44 Prozent der Walder in
privater Hand sind.

Nach Erhebungen der FA Wind waren
Ende 2016 in Deutschland 1.530 Windener-
gieanlagen — und damit fnf Prozent des ge-
samten Anlagenbestandes — auf Waldfla-

chen in Betrieb. Diese verfligen Uber eine
elektrische Gesamtleistung von 3.945 Mega-
watt, was acht Prozent der insgesamt instal-
lierten Windenergieleistung in Deutschland
entspricht. 82 Prozent der Anlagen im Wald
wurden zwischen 2010 und 2016 errichtet.
Die Errichtung von WEA im Wald ist derzeit
in sieben Bundeslandern zulassig.

Ende 2016 standen die meisten Wald-
Windrader in Rheinland-Pfalz (397), gefolgt
von Brandenburg (282) und Hessen (281).
In Bayern waren es 246 und in Baden-Wurt-
temberg 202 Windturbinen, die sich Uber
Baumkronen drehten. In Nordrhein-Westfa-
len wurden bisher 60 WEA im Wald errich-
tet, im Saarland 29.

Foto: endura kommunal GmbH
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WINDPARK BAD LAASPHE IM LANDKREIS SIEGEN-WITTGENSTEIN, NORDRHEIN-WESTFALEN

Extremereignisse gaben Startschuss fur
nachhaltige Stromversorgung aus dem Wald

Der Landkreis Siegen-Wittgenstein ist mit ca. 70 Prozent Waldanteil der waldreichste Kreis Deutschlands:
Auf 80.000 Hektar stehen vor allem Fichten. Im Januar 2007 richtete Orkan Kyrill in NRW groBBen Schaden
an und zerstorte in Siegen-Wittgenstein auch groB3e Teile des Privatwaldes der Familie Sayn-Wittgenstein.

Das Extremwetterereignis regte die bis dato rein forstwirtschaftlich tatigen Waldbesitzer zu einem Um-

denken hinsichtlich der langfristigen Sicherung ihres Betriebes an.

Die Nuklearkatastrophe in Fukushima/Japan im Marz 2011 war letzt-
lich der Ausloser fir den Ausbau einer nachhaltigen Energieversor-
gung auf den eigenen Waldflachen. Noch vor Rot-Griin und damit zu
einer Zeit, als die Windenergienutzung im Wald in NRW noch nicht
landesplanerisch vorgesehen war, wurde mit der Planung des ersten
Waldwindparks in dem westdeutschen Bundesland begonnen. Bei
Windgeschwindigkeiten von 7,2m/s auf 140m Nabenhohe konn-
te mit guten Ertrdgen gerechnet werden. Der Windpark mit sechs
Windenergieanlagen (WEA) wurde auf einer Gesamtflache von etwa

80 Hektar geplant. Die Anlagenstandorte befinden sich auf von Kyrill
komplett entwaldeten Flachen. Diese waren urspringlich mit einem
reinen Fichtenbestand bestockt und wurden nach dem Extremwette-
rereignis in den Jahren 2007 und 2008 mit Douglasie und Fichte auf-
geforstet. So mussten vor allem junge Baume (< 10 Jahre) den Wind-
radern weichen; Waldbestande ab 40 Jahren wurden gemieden. Flr
Zufahrtswege, Fundamente, Montage- und Lagerflachen wurden ins-
gesamt 10 Hektar Waldflache in Anspruch genommen. Ein Teil der
Flachen wurde nach Abschluss der Bauarbeiten renaturiert.

Ansprechpartner vor Ort
steht flr Fragen
und Informationen bereit

Da sich der Windpark direkt vor der Haus-
tUr des Firmensitzes der WNE befindet, war
von Anfang an ein Ansprechpartner vor
Ort. Uber Pressearbeit, Blrgerversammlun-
gen und einen gut besuchen Tag der offe-
nen Baustelle wurde die Offentlichkeit Gber
das Projekt informiert. Zwischen Projektie-
rer und Genehmigungsbehorde herrschten
kontinuierlich ein regelmaBiger Austausch
und eine vertrauensvolle Basis. Auch in Fol-
geprojekten setzt man sich mit Forstverwal-
tung, Gutachter, BImSch- und Naturschutz-
behorde an einen Tisch und kommuniziert je
nach Bedarf.

Die regional ansassigen Mitarbeiter laden
BUrger, Kindergarten, Schulen und Vereine
zu ehrenamtlich gefihrten Besichtigungen
ein, anschlieBend konnen beim gemeinsamen
Abendessen noch offene Fragen geklart wer-
den. Die Besucher stammen meist aus der Re-
gion —doch einige sind auch weiter gereist: so
bestaunten schon Gaste aus dem englischen
Tamworth — der Partnerstadt von Bad Laas-
phe — sowie mexikanische Geschaftsleute die
Windturbinen Uber den Wipfeln.

Mit der Niederlassung der WNE Holding
GmbH in der Region wurden finf neue Ar-
beitsplatze geschaffen; auch Anlagenbauer
Vestas hat vier Servicemitarbeiter vor Ort sta-
tioniert. Bei der Realisierung des Windparks
wurden auBerdem viele Auftrage in der Re-
gion vergeben — und damit ein Beitrag zur
regionalen Wertschopfung geleistet.

Und im Notfall?

Alle WEA wurden auf eigenen Wunsch mit
selbststandigen und unabhangigen Feuer-
|6schanlagen ausgestattet und die ortliche
Feuerwehr geschult. Im Juli 2017 fand ein
weiteres Sicherheitstraining statt, gemein-
sam mit Feuerwehrleuten aus dem benach-
barten Hessen.

Die WEA dienen auBerdem als Rettungs-
punkte im Wald: Durch Meldung der Anla-
gennummer bei der Notrufzentrale kdnnen
beispielsweise verunglickte Erholungssu-
chende Uber die Koordinaten schnell geor-
tet werden.

Topographie fordert neuartiges Krankonzept

Besondere Herausforderungen stellten bei
dem Bau der Anlagen die ErschlieBung der
Bauorte und der Aufbau des GroBkrans in der
hiigeligen Mittelgebirgslandschaft. Zur Er-
richtung von zwei der sechs WEA wurde eine
Neugestaltung der allgemeinen Spezifikatio-
nen des Kranes notwendig, da dieser in einem
Negativgefalle von bis zu 13 Prozent montiert
werden musste. Hier ist in Zusammenarbeit

mit Kranhersteller, Kranbesitzer und Anlagen-
bauer ein neuartiges Konzept ausgearbeitet
worden: Mit stufenartig angeordneten Hilfs-
kranen wurde der Ausleger zunachst auf eine
gerade Ebene ohne Gefélle gezogen, bevor
er aufgestellt werden konnte. Die WEA konn-
ten damit in der komplexen Gelandestruktur
errichtet werden, ohne die Baustellenflache
komplett aufschiitten zu missen.

Stufenartig angeordnete Hilfskrane unterstitzen bei der Errichtung des Krans.

o ORKAN KYRILL

Der Orkan Kyrill witete am 18. und
19. Januar 2007 Uber Mitteleuropa
und richtete erheblichen forstwirt-
schaftlichen Schaden an. Allein in
NRW knickten an einem Tag 25 Millio-
nen Baume um, was in etwa der Halfte
der Verluste in Deutschland entspricht.
Rund 2,8 Millionen Baume fielen dabei
im Forstamt Siegen-Wittgenstein.

Kyrill war ein Extremwetterereignis
von historischer Bedeutung. Die bisher
beobachteten Klimaverdnderungen in
Deutschland fihren zu einer Zunahme
entsprechender Wetterereignisse. In
Deutschland gehen Risiken vor allem
von Stlrmen, extremer Hitze und
Trockenheit, Starkniederschldagen und
damit haufig einhergehenden Uber-
schwemmungen aus.

Ausgleich auf eigenen Flachen

Auf Wunsch der Genehmigungsbehdrde
wurden temporar umgewandelte Flachen
z.T. einer natlrlichen Entwicklung Uberlas-
sen: Uber Samenflug kdénnen sich so ver-
schiedene Baumarten auf natlrlichem Wege
ansiedeln. Fur die dauerhaft umgewandelten
Flachen erfolgte eine Aufforstung im Verhalt-
nis 2:1, weitere Eingriffe wurden z.B. Uber
den Unterbau von Fichtenreinbestanden mit
Buchen sowie der Entfichtung von Bachlau-
fen und Trockenlagen ausgeglichen. Ein Teil
der MaBnahmen wurde auf eigenen Flachen
in Projektnahe umgesetzt.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Aus dem Projekt haben wir gelernt, Stakeholder noch friher einzubinden, die Blrger
noch friher zu Informationsveranstaltungen einzuladen und mit Informationen zu belie-
fern. AuBerdem versuchen wir durch Spenden, z.B. an den ortlichen Kindergarten oder
die Feuerwehr, die Region noch mehr zu unterstitzen.«

WINDPARK BAD LAASPHE

Nordrhein-Westfalen

Diisseldorf
[ ]

Bad Laaéphe

STANDORT

Landkreis Siegen-Wittgenstein,
Nordrhein-Westfalen (NRW)

PROJEKTUMFANG

6 Vestas V112, 140m Nabenhohe,
112 m Rotordurchmesser, 3,0 MW

FLACHENEIGENTUMER

Privat

PROJEKTIERER

WNE Nr. 6 GmbH

BETREIBER

WNE Holding GmbH

PLANUNGSZEITRAUM

Juni 2011 bis August 2013

INBETRIEBNAHMEDATUM

4. Dezember 2013

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:
Karl Wittgenstein

Tel.: +49 2752 50976-0
E-Mail: k.wittgenstein@
wne-holding.de
www.wne-holding.de

Karl Wittgenstein, Geschéftsfihrer der WNE New Energy Group
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WINDPARK KIRCHBERG-FAAS IM RHEIN-HUNSRUCK-KREIS, RHEINLAND-PFALZ

Erstes groBes kommunales Windprojekt im
Sudwesten auf stark vorgepragten Flachen

Das gemeinsame Projekt von fiinf Ortsgemeinden und den Landesforsten Rheinland-Pfalz war 2011 das

WINDPARK

KIRCHBERG-FAAS

Rheinland-Pfalz

Kirchberg
»Im Faas«

STANDORT

Rhein-Hunsrtick-Kreis,
Rheinland-Pfalz (RLP)

PROJEKTUMFANG

23 Enercon E-82, 138 m Nabenhohe,
82 m Rotordurchmesser; 2,3 MW,
davon 6 WEA auf Freiflachen

FLACHENEIGENTUMER

Landesforsten RLP und 5 Kommunen

PROJEKTIERER

juwi Energieprojekte GmbH

BETREIBER

Cerventus Naturenergie GmbH, ein
Unternehmen der Energieversorgung
Offenbach AG (EVO AG) und RE

PLANUNGSZEITRAUM

Januar 2007 bis Mai 2011

INBETRIEBNAHMEDATUM

13. Februar 2012

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:
Bernhard Bogelein
Abteilungsleiter juwi

Tel.: +49 6732 638 76
E.Mail: Boegelein@juwi.de

Weitere Informationen:
https://www.kirchberg-hunsrueck.
de/energie-und-walderlebnispfad-
reckershausen.html

Regionale Wertschopfung im Rhein-
Hunsrlick-Kreis aus erneuerbaren
Energien 2015 (geschatzt): https:/
www.kreis-sim.de/media/custom/
2052_113_1.PDF?1481282629

erste groBe Windenergieprojekt »im Sidwesten« und zeichnet sich insbesondere durch die starke kom-

munale Kooperation aus. Durch die ehemals militarische Nutzung des Waldes konnte bei der Planung be-

reits auf ein gut ausgebautes Wegenetz sowie auf einzelne teilversiegelte Flachen zurlickgegriffen wer-

den. Bei der Standortwahl wurden zudem vorgeschadigte Waldbereiche und Windwurfflachen genutzt,

die die Orkane Vivian und Wiebke im Februar und Méarz 1990 hinterlassen hatten.

Errichtung eines Windrads auf einer durch frihere militirische Nutzung entstandenen

Freiflache im Wald.

Der Windpark liegt im Rhein-Hunsrick-Kreis,
welcher heute eine Referenzregion fur er-
neuerbare Energien ist. Bereits 2011 be-
schlossen die Kommunen ein Klimaschutz-
konzept — das Ziel: 250 Millionen Euro an
Energieimporten in regionale Wertschop-
fung umwandeln. Der erzeugte Okostrom-
anteil im Landkreis liegt insbesondere Dank
des Ausbaus der Windenergie heute bilanzi-
ell bereits bei Uber 262 Prozent. Durch die
Verpachtung der Waldflachen konnten die
Kommunen im Jahr 2015 bereits Einnahmen
in Hohe von sieben Millionen Euro generie-
ren. Bis Ende 2017 wird die jahrliche Wert-
schopfung aus erneuerbaren Energien im
Landkreis laut Schatzungen der Kreisverwal-
tung bei rund 44 Millionen Euro liegen.

Planerische und naturschutzfachliche Vorgaben befanden sich zum Teil noch in Entwicklung

Insgesamt erstreckt sich der Windpark auf
einer fur die Windenergie ausgewiesenen
Flache von 292,5 Hektar. Der Waldanteil im
Landkreis liegt bei rund 46 Prozent. Die 23
Windrader wurden vom Projektierer juwi re-
alisiert, wobei 17 davon im Wald und sechs
im Offenland stehen. Alle Waldanlagen sind
an das bestehende Wegenetz angebunden
und stehen in forstwirtschaftlich genutz-
ten Bereichen sowie auf Sukzessionsflachen
(ehemalige Windwurfflachen). Alte Laub-
waldbestande ab einem Alter von 90 Jahren
wurden bei der Standortwahl ebenso gemie-
den wie Quell- und Sickerwalder, die Umge-
bung von kleinen Bachldufen, deren Quell-
bereiche sowie vernasste Graben.

Zum Planungszeitpunkt befand sich der
landesrechtliche Artenschutzleitfaden in der
Entwicklung. FUr einige Arten gab es bereits
konkrete Vorgaben, bei anderen — zum Bei-
spiel der Mopsfledermaus —lagen erst wenige
Erkenntnisse Uber ein mdgliches Konfliktpo-
tential mit der Windenergie vor. Dies mach-
te zusatzliche Untersuchungen notwendig.
Das mittlerweile in der Praxis gangige Fle-
dermaus-Monitoring befand sich zum Zeit-
punkt der Erarbeitung der Gutachten noch
in der Erprobungsphase. Bereits Eingang in
Planung und Betrieb der Anlagen fanden je-
doch die im Forschungsprojekt RENEBAT |
entwickelten  Fledermausabschaltalgorith-
men. Mit der Sicherung von Altbdumen und
Totholz werden fir die im Gebiet vorkom-
menden Fledermausarten auBerdem natrli-
che Habitate erhalten. Wahrend der gesam-
ten Betriebsdauer erfolgt ein Monitoring des
Kranichzugs. Kommt es zu wetterbedingten
Veranderungen des Zugverhaltens, werden
die Windrader kurzfristig abgeschaltet.

Zur Vermeidung von Konflikten mit der
Wildkatze wurden flr die Spezies wichtige
Waldflachen nicht beplant. Zudem wurden die
BaumaBnahmen nach Sonnenuntergang ein-

gestellt. Als Ausgleich und Ersatz fur Eingriffe
wahrend der Bauphase flihrte der Projektierer
auf einer Flache von 20 Hektar strukturverbes-
sernde und aufwertende MaBnahmen fir die
geschltzte Art durch. Am Standort vorkom-
mende Waldameisenhaufen wurden kartiert

und in der Planung bertcksichtigt. Ausnahms-
weise notwendige Umsiedlungen wurden von
Spezialisten vorgenommen.

Fir die dauerhaft in Anspruch genomme-
nen Flachen (7,8 Hektar) wurde eins zu eins
mit Laubmischwald aufgeforstet, sowohl
auf freien Flachen im Wald, als auch auf an-
grenzenden Ackerflachen. Die temporar ge-
nutzten Rodungsflachen (7 Hektar) wurden
ebenfalls komplett mit Laubmischwald wie-
der bepflanzt.

Zusatzlich wurden an Bachauen und in
Laubholzdickungen Fichten entnommen und
17 Hektar Fichtenreinbestand mit Laubbau-
men unterbaut, so dass sich diese langfris-
tig zu Laubmischwaldern entwickeln kon-
nen. Strukturverbessernde und aufwertende
MaBnahmen innerhalb des Waldes konnten
als Ausgleich fur Eingriffe in das Landschafts-
bild angerechnet werden.

»Mit dem Windpark Faas in der Verbandsgemeinde Kirchberg hat Landesfors-
ten Rheinland-Pfalz in Kooperation mit fiinf kommunalen Waldeigentiimer das
erste groBe, besitziibergreifende Windenergieprojekt auf Waldstandorten in
Rheinland-Pfalz angestoBen und gemeinsam mit juwi realisiert. Im Zuge der
Projektrealisierung konnten wir wertvolle Erfahrungen zu einer biirgernahen
nachbarschaftlichen Zusammenarbeit, zu einer vertraglichen Projektrealisie-
rung auf Waldstandorten und zu zivilvertraglichen Regelungen der komplexen
Vertragsverhaltnisse sammeln. Die entwickelten Standards und das anlasslich
dieses Projektes entwickelte Wettbewerbsverfahren zur Auswahl eines Projek-
tierers sind in der Folge bei einer Vielzahl der mittlerweile rund 420 Windener-
gieanlagen in rheinland-pfalzischen Waldern beriicksichtigt worden.

Obwohl es sich insgesamt um eine Art Pionierprojekt gehandelt hat, ist es den-
noch gelungen in einem militarisch und durch Sturmwurf stark vorbelasteten
Waldgebiet den Windpark mit einem HochstmaB an Vertraglichkeit zu errichten.
Durch den konzentrierten Ausbau der Windenergie an diesem Standort haben
alle Beteiligten einen angemessenen Beitrag zur Energiewende geleistet und
gleichzeitig erhebliche Wertschopfungspotentiale fiir die Region realisiert.«

Michael Diemer, Beauftragter fiir Windenergie im Wald im Ministerium fiir Umwelt, Energie, Erndhrung
und Forsten des Landes Rheinland-Pfalz und Forstamtsleiter Forstamt Kastellaun

Fotos: juwi Energieprojekte GmbH, FA Wind


https://www.kirchberg-hunsrueck.de/energie-und-walderlebnispfad-reckershausen.html
https://www.kirchberg-hunsrueck.de/energie-und-walderlebnispfad-reckershausen.html
https://www.kirchberg-hunsrueck.de/energie-und-walderlebnispfad-reckershausen.html
www.kirchberg-hunsrueck.de/energie-und-walderlebnispfad-reckershausen.html
https://www.kreis-sim.de/media/custom/2052_113_1.PDF?1481282629
https://www.kreis-sim.de/media/custom/2052_113_1.PDF?1481282629
https://www.kreis-sim.de/media/custom/2052_113_1.PDF?1481282629

Foto: endura kommunal GmbH

Transparente Planung schafft Akzeptanz —
Solidarpakt fillt Gemeindekassen

Die an dem Vorhaben beteiligten Kommunen
und die Landesforsten RLP wurden von juwi
von Anfang an in den Planungsprozess ein-
gebunden. So hatten Gemeinderate und die
Landesforsten bspw. Einfluss auf die konkre-
te Planung von Anlagenstandorten. Neben
Burgerversammlungen und Gemeinderats-
sitzungen gab es eine Vielzahl von Abstim-
mungsterminen in Ausschissen und gemein-
samen Treffen mit den Gemeindespitzen.
Ebenso intensiv wurde mit den Behorden
in der Planungs-, Genehmigungs- und Bau-
phase zusammengearbeitet. Der Landesforst
war nicht nur als Waldbesitzer eingebunden,
sondern hat sich in vielfaltiger Weise in die
Planungen und Abstimmungen eingebracht.

Innerhalb der Verbandsgemeinde (VG)
Kirchberg schlossen sich auBerdem 36 Orts-
gemeinden zu einem kommunalen Solidar-
pakt zusammen. 15 Prozent der Pachtein-
nahmen flieBen in einen Solidarfonds, aus
dem kommunale Projekte/6ffentliche Ein-

richtungen in der VG finanziert bzw. unter-
stutzt werden. Die Landesforsten beteiligten
sich in gleicher Hohe an dem Solidarpakt.
Dadurch ist ein umfassender Interessenaus-
gleich zwischen den Kommunen gelungen,
der die Akzeptanz fir das Windenergiepro-
jekt positiv beeinflusst.

Erlebnispfad informiert
Uber Wald, Forstwirtschaft
und erneuerbare Energien

Mit finanzieller Unterstlitzung des Projektie-
rers hat die Ortsgemeinde Reckershausen den
Energie- und Erlebnispfad Reckershausen um-
gesetzt: Die Strecke fihrt an den Windradern
im Forst entlang und informiert anhand von
Tafeln anschaulich Gber das Okosystem Wald,
moderne Forstwirtschaft, Wildtiere im Wald
und erneuerbare Energien.
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»Der Windpark Kirchberg-Faas war mit

23 WEA, flinf beteiligten Ortsgemeinden
und dem Landesforst Rheinland-Pfalz der
damals groBte Windpark im Stdwesten.
Die Beteiligung des Landesforstes und
einer Vielzahl an Kommunen hat tber

die gesamte Projektzeit ein Maximum an
Abstimmung erfordert. Wichtig war dabei
eine regelmalige, alle Beteiligten gleicher-
mabBen berlcksichtigende Kommunikation.
Jeder Beteiligte hatte fir seinen Bereich
die notwendigen vertraglichen und plane-
rischen Grundlagen zu schaffen. Der Lan-
desforst Rheinland-Pfalz hat im gesamten
Prozess eine wichtige fachlich-beratende
Funktion fir alle Beteiligten wahrgenom-
men. Aufgabe des Projektierers war es, die
berechtigten Einzelinteressen jedes kom-
munalen Grundstlckseigentiimers und des
Landes als Grundstuickseigentimerin mit
den fUr die Genehmigung von Windener-
gieanlagen notwendigen Belangen in

FAZIT/LESSONS LEARNED

einer konsistenten, von allen mitgetrage-
nen, Planung minden zu lassen. Insofern
war auch die friihe und kontinuierliche
Kommunikation mit der Genehmigungs-
behorde und den weiteren beteiligten Ver-
waltungen ein wichtiger Baustein fur die
erfolgreiche Projektumsetzung. Alle diese
Punkte haben dazu beigetragen, dass

das Projekt von der ortlichen Bevdlkerung
getragen wurde. Mit dem Energie-und
Erlebnispfad Reckershausen konnte zudem
eine touristische Attraktion geschaffen
werden, die in direkter Verbindung mit
dem Windpark steht.

Als Projektierer hatten wir fur all diese
Punkte sehr viel Zeit investiert. Ohne diese
Investition, ein hohes Mal3 an Geduld und
Verstandnis fur alle Belange der verschie-
denen Beteiligten ist ein solches Projekt
nicht umsetzbar.«

Bernhard Bogelein, Abteilungsleiter juwi

o KOMMUNALE BETEILIGUNGSMODELLE IN DEN BUNDESLANDERN

Rheinland-Pfalz:

Solidarpakt fiir Windenergie

Der erste »Solidarpakt fir Windener-
gie« in Rheinland-Pfalz wurde 2009
geschlossen, um die Beteiligung an
einem Windpark breiter auszugestal-
ten und damit die Energiewende in
Partnerschaft mit Kommunen und
Bevélkerung voranzutreiben. Aufwand
und Gewinn sollen gerechter verteilt
werden und auch Kommunen profitie-
ren, die Uber keine geeigneten Stand-
orte verfligen, etwaige Auswirkungen
jedoch zwangslaufig mittragen oder
auf den Bau von Anlagen verzichten.

Die Gemeinden zahlen einen Teil ihrer
Pachteinnahmen in einen gemeinsa-
men Fonds, der wiederum an alle be-
teiligten Kommunen verteilt wird. Bei
Solidarpakten handelt es sich um ein
freiwilliges Instrument, das individuell
ausgestaltet werden kann. Seit 2012
beteiligten sich auch die Landesfors-
ten Rheinland-Pfalz, indem geeignete
Standorte im Staatswald in kommuna-
le Windparks eingebracht werden. Da-
rlber hinaus flhren die Landesforsten
Rheinland-Pfalz bis zu 30 Prozent ihrer
Pachteinnahmen an die kommunale
Solidargemeinschaft ab.

Hessen: WindEnergieDividende
Zur Erhéhung der Akzeptanz von
Windparks an geeigneten Walds-
tandorten kénnen Standort- und
Anreinergemeinden seit 2016 auch in
Hessen am wirtschaftlichen Ertrag aus
der Verpachtung landeseigener Fla-
chen im Staatswald fUr die Errichtung
und den Betrieb von Windenergiean-
lagen beteiligt werden. Die Hohe der
finanziellen Beteiligung betragt 20
Prozent des wirtschaftlichen Ertrages.

Weitere Informationen:
umwelt.hessen.de/sites/default/files/

media’/hmuelv/windenergiediv.pdf

0

FLEDERMAUSFREUNDLICHER BETRIEBSALGORITHMUS REDUZIERT KOLLISIONEN

In den drei BMUB/BMWi geforderten For-
schungsvorhaben RENEBAT | bis Il wurde
von 2007 bis 2016 eine Methode entwi-
ckelt, in der Praxis erprobt und verbessert,
mit der das Schlagrisiko fir Fledermause
an WEA quantifiziert und Uber anlagen-
spezifische Betriebsalgorithmen reduziert
werden kann. Entsprechende Algorithmen
werden anhand der an der WEA gemesse-
nen Windgeschwindigkeit definiert, dabei
werden auch Jahres- und Nachtzeit, Tem-
peratur und zum Teil auch Niederschlag
berlicksichtigt. Da Fledermause nur ab
Einsatz der Dammerung bis zum Sonnen-
aufgang und in der Regel bei niedrigen
Windgeschwindigkeiten (unter 6m/s) und
Temperaturen ab 10 Grad Celsius fliegen,
kdnnen anhand der genannten Faktoren
Prognosen zur Fledermausaktivitat und
damit zum Kollisionsrisiko getroffen wer-
den. In Zeitraumen, in denen ein hohes
Kollisionsrisiko zu erwarten ist, werden die
WEA abgeschaltet. Diese Zeitrdume wer-
den in der Regel nach einem zweijahrigen
Gondelmonitoring angepasst: Auf Grund-

lage von auf Gondelhéhe gemessenen
akustischen Erfassungen der Fledermaus-
aktivitat im Rotorbereich der betroffenen
WEA und der Messung der oben ge-
nannten Parametern wird der endgultige
fledermausfreundliche Betriebsalgorith-
mus bestimmt. Damit kann das Risiko des
Fledermausschlags auf einen behérdlich
festgelegten jéhrlichen Durchschnittswert
reduziert werden. Gleichzeitig werden die
aus der Abschaltung der Anlage resultie-
renden ErtragseinbuBen minimiert.

Fast alle der 25 in Deutschland vorkom-
menden Fledermausarten sind auf den
Wald als Lebensraum angewiesen. Um die
Gefahrdung von in Rotorhéhe jagenden
und ziehenden Fledermausen zu mini-
mieren, werden heute in der Regel alle
Windenergievorhaben im Wald mit ent-
sprechenden Abschaltzeiten beauflagt.

Weitere Informationen:
windbat.techfak.fau.de/index.shtml

»Da nach dem derzeitigen Forschungs-
stand zeitweise Abschaltungen sowohl
im Offenland als auch im Wald die
einzige wirksame Methode zur Ver-
ringerung des Kollisionsrisikos von
Fledermausen an WEA sind, wurden
anfangs teils einfache Betriebsalgo-
rithmen eingesetzt, bei denen die

fiir die Fledermduse problematischen
Zeitrdume nur aufgrund der Wind-
geschwindigkeit und der Jahreszeit
vorhergesagt wurden. Dies hat zu
unnotigen Abschaltungen und somit
Ertragsverlusten gefiihrt, da nicht
beriicksichtigt wurde, dass sich das
Kollisionsrisiko fiir Fledermause stand-
ortspezifisch sehr unterscheidet. Um
den Fledermausschutz an jedem Stand-
ort zu gewabhrleisten und gleichzeitig
die unnétigen Abschaltungen und
Ertragsverluste zu vermeiden, wurde
im Rahmen des Forschungsvorha-
bens RENEBAT das Statistikprogramm
»ProBat« entwickelt, welches bei der
Berechnung des Abschaltalgorithmus

neben der Windgeschwindigkeit und
der Jahreszeit auch die Nachtzeit und
die durch ein zweijahriges Gondelmo-
nitoring erfasste anlagenspezifische
Fledermausaktivitat berticksichtigt.
Eine weitere Verfeinerung des Ab-
schaltalgorithmus liber den Einbezug
der beiden Parameter Niederschlag
und Temperatur ist ebenfalls méglich,
da die Fledermausaktivitat bereits bei
geringen Niederschlagen und Tempera-
turen unter 10°C stark abnimmt.«

Dipl.-Biol. Jasmin Feltl, Kaminsky Natur-
schutzplanung GmbH
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WINDPARK HORATH IM LANDKREIS BERNKASTEL-WITTLICH, RHEINLAND-PFALZ

Windenergie und Tourismus leisten wichtigen
Beitrag zur Wertschopfung in der Region

Bereits im Jahr 2000 schlossen sich die Ortsblrgermeister von Breit, Budlich, Heidenburg und Berglicht zu-

WINDPARK HORATH

Rheinland-Pfalz

STANDORT

Ortsgemeinde Horath, Landkreis Bern-
kastel-Wittlich, Rheinland-Pfalz (RLP)

PROJEKTUMFANG

9 Vestas V112, 140m Nabenhohe,
112 m Rotordurchmesser, 3,3 MW,
davon 8 WEA im Wald, 1 WEA im
Offenland

FLACHENEIGENTUMER

Gemeinde Horath, Landesforsten RLP

PROJEKTIERER

ABO Wind AG

BETREIBER

WP Horath GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

Januar 2011 bis September 2016

INBETRIEBNAHMEDATUM

26. September 2016

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Jorg Nithammer
Projektleiter ABO Wind
Tel.: +49 611 26765 514
E-Mail: joerg.nithammer@
abo-wind.de

Thomas Treiling

Abteilungsleiter ABO Wind AG

Tel.: +49 611 26765 553

E-Mail: thomas.treiling@abo-wind.de

Weitere Informationen:
www.abo-wind.com/media/pdf/
flyer/Projektsteckbrief Horath-
Merschbach.pdf

sammen, um sich fir den Ausbau der Windenergie in der Region einzusetzen. Gemeinsam mit ABO Wind
wurden seitdem 31 Windenergieanlagen (WEA) in der Verbandsgemeinde (VG) Thalfang am Erbeskopf
errichtet. Eines der jungsten Projekte ist der Windpark Horath, in dem sich seit September 2016 neun
Windrader drehen, acht davon im Wald.

In der VG wurde ein Solidarpakt geschlossen und 25 Prozent der Ein-
nahmen aus dem Windpark kommen der VG bzw. allen Ortsgemein-
den zugute. Eine weitere wichtige Einnahmequelle in der Region stellt
der Tourismus dar. So liegt die VG inmitten der waldreichen Hunsrlck-
landschaft zwischen Mosel, Nahe und Saar. Der Nationalpark Huns-
rlick-Hochwald, der Naturpark Saar-Hunsrlick und das Erholungsge-
biet Erbeskopf ziehen jahrlich viele Besucher in die Region. Mit der

Einbindung der WEA in das regionale Tourismuskonzept und der Ins-
tallation eines Windlehrpfads wird dem Tourismus vor Ort begegnet.

Die Akzeptanz der Windenergie ist in der Verbandsgemeinde sehr
hoch. Durch die hervorragende Zusammenarbeit zwischen Projekt-
entwickler und Gemeinde, Verbandsgemeinde, den Fachbehdrden
sowie den Forstamtern konnten bisher alle Projekte in der Region rei-
bungslos umgesetzt werden.

Eingriffe in die Waldfldche werden mit unterschiedlichen Formen der Waldumwandlung kompensiert, bspw. durch die Unterpflanzung von
struktur- und artenarmen Eichenreinbestanden mit standortheimischen Baumarten.

Sorgfalt und Flexibilitat bei der Standortplanung
schonen wertvolle Laubholzbestande und minimieren Eingriffe

Fir den Windpark Horath wurden haupt-
sachlich Waldflachen der Gemeinde ge-
nutzt. Eine WEA wurde auf einer Flache
der Landesforsten installiert, eine weite-
re Anlage steht im Offenland. Der Waldan-
teil in der Gemeinde ist mit 53 Prozent sehr
hoch, insgesamt erstreckt sich der Windpark
Uber eine Flache von 83 Hektar. Mit 6,7m/s
in Nabenhohe (140m) handelt es sich
um einen fir Rheinland-Pfalz beson-
ders guten Windstandort. Durch einen
bestehenden Windpark auf einem Ho-
henrlicken in ca. vier Kilometer Entfer-
nung und das Drahtwerk in Horath war
das Gebiet bereits vorbelastet. Schwer-
punktvorkommen von planungsrecht-
lich relevanten Arten wie Schwarzstorch,
Rotmilan, Uhu, Wanderfalke und Fleder-
mausen konnten bei der Standortsuche
ausgeschlossen werden.

Die WEA wurden gréBtenteils auf
Windwurf- und Jungaufwuchsflachen
sowie vorhandenen Frei- bzw. Forstne-
benflachen positioniert, so dass tatsach-
liche Rodungen gering gehalten wer-
den konnten. Insgesamt wurden ca. 4,8
Hektar naturschutzfachlich geringwer-

tige Waldbiotope beansprucht, davon 1,28
Hektar nur temporar (u.a. Nadel-/Fichten-
forste, junge Douglasien-Anpflanzungen,
Larchen-Eichen-Mischwald, junge Schlag-
fluren, teilweise Windwurf). Walder mit ei-
nem Alter ab 100 Jahren wurden gemie-
den. Um naturschutzfachlich wertvollere
Laubholzbesténde zu schonen, wurden ein-

zelne WEA-Standorte im Zuge der Feinpla-
nung verschoben. Die ErschlieBungsflachen
fur die Errichtung der WEA konnte der Pro-
jektier im Vergleich zu den Anforderungen
des Herstellers erheblich reduzieren. So wur-
de weitestgehend auf Rotor-Lagerflachen
verzichtet und die Montageflachen verklei-
nert. Um Rodungen fir die Baustelle weiter
zu minimieren, kam ein Kran mit kurzem
Nachschwenkgerat zum Einsatz. Soweit
maoglich wurden die Anlagenbauteile
»just-in-time« angeliefert. Fur die Zu-
fahrt wurden vorhandene Forstwege
mit weitem Lichtraumprofil genutzt, so
dass nur minimale zusatzliche Rodun-
gen notig waren. Die 13 Kilometer lange
Kabeltrasse — Ergebnis einer einjahrigen
Planungsphase und intensiver Abstim-
mung mit den Gemeinden und Fachbe-
horden — bindet einen weiteren Wind-
park mit an, so dass der Eingriff dank
Trassenbundelung minimiert wurde. Bei
der Trassenfihrung wurden Wasser-
schutzgebiete und naturschutzfachlich
sensible Bereiche in besonderem MaBe
berlcksichtigt. Auch hier waren nahezu
keine zusatzlichen Rodungen nétig.

Fotos: ABO Wind AG, Mechthild Buck
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Aktuelle Erkenntnisse flieBen in mehrjahrige
Untersuchungen ein

Artenschutzfachliche Untersuchungen er-
folgten Uber mehrere Jahre. So wurden im
Herbst 2011 Untersuchungen fur den Vogel-
zug durchgefihrt. Dem folgten Brut- und
GroBvogelkartierungen im Jahr 2012. Zusatz-
lich wurden Raumnutzungsanalysen (RNA)
fir Milane und Schwarzstorch durchgefihrt,
Horstkontrollen wiederholt und 2015 erneut
eine RNA fir den Schwarzstorch durchge-
fUhrt, da in diesem Jahr Hinweise auf einen
Brutplatz in der Nahe des Windparks vorla-
gen.
Die Erhebungen wurden mit naturschutz-
fachlichen  Untersuchungen flr weitere
WEA-Planungen in der Nahe des Plange-
bietes abgestimmt. Als Bewertungsmafsta-
be lagen der Naturschutzfachliche Rahmen
zum Ausbau der Windenergienutzung in RLP
(2012) sowie Handlungsempfehlungen fir
Aktionsraumanalysen der Vogelschutzwar-
ten RLP fUr den Rotmilan (2013) vor.
Aufgrund des langen Planungszeitrau-
mes wurden laufend weitere aktuelle As-
pekte bei der Erarbeitung der naturschutz-
fachlichen  Gutachten und Bewertung
berlicksichtigt und mit den Fachbehorden
abgestimmt. Die umfangreichen Untersu-
chungen haben schlieBlich eine Naturver-
traglichkeit des Standorts nachgewiesen,

auch in Bezug auf die Lage in einem Land-
schaftsschutzgebiet.

Auf Ersatzaufforstungen wurde wegen
des relativ hohen Waldanteils in der Region
verzichtet. Die Eingriffe in den Wald werden
stattdessen durch unterschiedliche Formen
der Waldumwandlung kompensiert, die mul-
tifunktional wirken. So werden Nadelforste
mit heimischen Laubbaumarten unterbaut,
struktur- und artenarme Eichenreinbestan-
de durch Unterpflanzung weiterer Baumar-
ten Okologisch aufgewertet und parallel zu
Wegen hochwertige Waldinnenrander ent-
wickelt. Dabei wird ein regional bedeutsa-
mer Wanderweg berticksichtigt, was gleich-
zeitig dem Tourismus vor Ort zugutekommt.

Alle WaldumwandlungsmaBnahmen
wurden mit den Revierforstern auf den je-
weiligen Standort zugeschnitten, im Um-
feld des Windparks umgesetzt und ebenso
fir den naturschutzfachlichen Ausgleich an-
gerechnet. Als zusatzliche freiwillige Mal-
nahme wurden 13 BAT-Baume (Biotopbau-
me, Altbdume und Totholz) aus der Nutzung
genommen und stehen damit mittel-/lang-
fristig bspw. Fledermdusen als Habitate zur
Verfligung. Angeordnet wurden auB3erdem
Abschaltzeiten fir Fledermause und die An-
lage von 10 Wildkatzenburgen.
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»JUST-IN-TIME«-ANLIEFERUNG

»Just-in-time« ist eine Produktions- und
Logistikstrategie, die als Ziel die Schaffung
durchgéangiger Material- und Informations-
flisse verfolgt. In diesem Fall bedeutet das:
Die zu verbauenden Anlagenteile werden
in dem Moment geliefert, in dem sie auch
zusammengefligt werden. Sie werden also

direkt vom LKW entladen und montiert;
damit ist eine Zwischenlagerung der Teile
im Wald nicht notwendig und Lagerfla-
chen werden eingespart. Eine sorgfaltige
Abstimmung vom Bauablauf mit Lieferan-
ten und Logistikern im Vorfeld ist dabei
Voraussetzung.

»Mit dem Hunsriicker Windweg
erfahrt das touristische Angebot
in der Urlaubsregion Thalfang am

Erbeskopf einen Mehrwert. Der
Themenweg veranschaulicht dies
auf den vielen Informations- und

Erlebnisstationen fiir Jung und Alt.

Der Premiumwanderweg »Wind,
Wasser & Wackeng, der einen gro-
Ben Teil des Hunsriicker Windweges
einbindet, sensibilisiert den Wan-
dergast insbesondere fiir Windkraft-
anlagen und ihre Bedeutung fir
die »griine Energie«. Dabei werden
die Elemente Luft, Wasser und Erde
ideal mit der einzigartigen Natur-
landschaft verkniipft.«

Daniel Thiel,
Leiter Tourist-Information Thalfang

Hunsrtcker Windweg und Traumschleife —
Tourismus mit und durch Windenergie

Tourismus spielt in der Verbandsgemeinde
eine bedeutende Rolle und eine tourismus-
vertragliche Abstimmung erfolgte von An-
fang an mit allen relevanten Akteuren. So
wurden die Denkmalbehorde und die Touris-
musbehorde bei der Flachenausweisung ein-
gebunden.

Auch im Zuge der Windpark- und Kabel-
trassenplanung wurden Denkmalbelange
berlicksichtigt (HUgelgraber, Bodendenk-
maler) und bei der Kompensationsflachen-
planung Tourismusbelange integriert. Von
Anfang an wurde die Windenergie in der
VG Thalfang im regionalen Tourismuskon-
zept flr die Verbandsgemeinde bericksich-
tigt. Das Hunsriickhaus als bedeutende tou-
ristische Einrichtung in der Region wird vom
Projektplaner seit langem unterstitzt, eben-

so erhielt der oOrtliche Blrgerverein Hilfe bei
der Einrichtung eines Wegekreuz-Wander-
weges. Der von ABO Wind im Jahr 2012 an-
gelegte finf Kilometer lange »Hunsrlcker
Windweg« erklart anschaulich an elf Sta-
tionen, wie bspw. Strom aus Wind gewon-
nen wird und welche Technik in einer WEA
steckt. Der Lehrpfad wurde vom Land Rhein-
land-Pfalz in die Traumschleife »Wind, Was-
ser & Wacken« eingebunden und dieser Weg
um eine weitere Station erganzt, die auf Kli-
maveranderung aufmerksam macht.

Die Akzeptanz der WEA in der Bevilke-
rung ist groB: Veranstaltungen rund um die
Windenergie, z.B. Einweihungsfeste fur die
neuen Windparks, sind stets gut besucht
und ortliche Vereine bringen sich tatkraftig
mit ein.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Durch den langen Projektzeitraum
musste immer wieder auf landespoliti-
sche Veranderungen und Anderungen
auf VG-/Flachennutzungsplanebene
reagiert und das Planungskonzept
angepasst werden. Besonders hilfreich
flr die dann schnelle Projektumsetzung
war die enge Zusammenarbeit und
friihe Einbindung der Fachbehdérden
bereits bei der Standortplanung und
sehr gute Zusammenarbeit, insbesonde-
re auch mit den Forstamtern. Mit dem
WEA-Hersteller wurde von Anfang an
ein ErschlieBungskonzept mit moglichst
geringem Rodungsbedarf erarbeitet, mit
entsprechenden Abweichungen von der
allgemeinen Spezifikation. Dies konnte
mit Erfolg umgesetzt werden und soll
auch bei kiinftigen Planungen Anwen-
dung finden.«

Jorg Nithammer,
ABO Wind-Projektleiter des Windparks Horath

9 FLACHENVERHALTNIS

Ein Hektar sind 10.000 Quadratme-

ter (100 x 100 m). Als Vergleich: ein
FuBballfeld ist durchschnittlich ca. 8.000
Quadratmeter groB.
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WINDPARK SIMMERATH-
LAMMERSDORFER WALD

Nordrhein-Westfalen

Diisseldorf
[ ]

e Simmerath,
Lammersdorfer Wald

STANDORT

Gemeinde Simmerath, Stadteregion
Aachen, Nordrhein-Westfalen (NRW)

PROJEKTUMFANG

7 Vestas V112, 140 m Nabenhohe,
112 m Rotordurchmesser, 3,3 MW

FLACHENEIGENTUMER

Gemeinde Simmerath

PROJEKTIERER

juwi Energieprojekte GmbH

BETREIBER

Windpark Simmerath GmbH & Co KG
(Stawag Energie GmbH)

PLANUNGSZEITRAUM

Dezember 2010 bis Dezember 2016

INBETRIEBNAHMEDATUM

22. Dezember 2016

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartnerin:
Ursula Kutsch

Projektmanagerin bei

juwi Energieprojekte GmbH
Tel.: +49 234913 69 117
E.Mail: ursula.kutsch@juwi.de

WINDPARK SIMMERATH-LAMMERSDORFER WALD, STADTEREGION AACHEN, NORDRHEIN-WESTFALEN

Ortliche Gegebenheiten
erfordern sensible Planung

Die Realisierung des Windparks Simmerath-Lammersdorfer Wald stellte Planer juwi vor eine Vielzahl an

Herausforderungen: Zum einen liegt das Plangebiet im Trinkwassereinzugsgebiet der Kalltalsperre, was

zahlreiche MaBnahmen zum Boden, Trink- und Gewasserschutz sowie eine enge und intensive Abstim-

mungen mit den lokalen Planungstragern und dem Anlagenhersteller erforderlich machte. Zum anderen

ergaben sich Anforderungen bspw. aus der ortlichen Flora und Fauna, einer im Plangebiet verlaufenden

110 kV-Leitung, angrenzenden Bestandsanlagen und einem nahegelegenen Bundeswehrflugplatz.

Neben umfangreichen WasserschutzmaBnahmen wahrend des Baus
waurde in die getriebebetriebene Anlage in Abstimmung mit dem An-
lagenhersteller eine besondere Vorkehrung gegen den Austritt von
wassergefahrdeten Schadstoffen eingebaut, um einen standortver-
traglichen Betrieb des Windparks zu gewahrleiten. Bereits im Laufe der
vorgelagerten Flachennutzungsplanung wurde aufgrund naturschutz-
fachlicher Rahmenbedingungen sowie Anforderungen der Flugsicher-
heit auf mehrere WEA verzichtet. Neben Raumnutzungskartierungen
fur Rotmilan und Schwarzstorch wurde auch fur die Wildkatze ein

gelost.

Gutachten erstellt. Gemeinsam mit der Bundewehr entwickelte der
Projektierer eine radargerechte Standortplanung, durch Nachlaufstro-
mungsberechnungen fand die Freileitung Berlicksichtigung.

Trotz der Komplexitat des Standorts sowie hoher Auflagen im Ge-
nehmigungsbescheid war dank einer engen Abstimmung mit allen
Planungsakteuren und Burgern eine reibungslose, zeiteffiziente und
umweltvertragliche Planungs- und Bauphase maoglich und alle pla-
nerischen Herausforderungen wurden auf hohem fachlichen Niveau

Ausgleich der Rodungen durch naturnahen Waldumbau

Das circa 250 Hektar groBe Plangebiet ist Ei-
gentum der Gemeinde Simmerath und be-
steht zu 98 Prozent aus Wald, der Waldanteil
in der Gemeinde ist 46 Prozent. Im Rahmen
des Flachennutzungsplan-Anderungsverfah-
rens wurde eine Befreiung aus dem Land-
schaftsschutzgebiet erteilt. Errichtet wurden
die sieben Anlagen groBtenteils in forstwirt-
schaftlich genutzten Fichtenbestanden und
in kleineren, durch Feuchtheiden gepragten
Bereichen. Eine Anlage steht auf einer Wind-
wurfflache. Unberiihrte Areale wurden auf
Wunsch des Gemeindeforstamtes gemie-
den, zum Schutz von Gewassern und Wald-
biotopen wurden auBerdem einzelne Stand-
orte verschoben. Alle Windrader konnten an
bestehende Wege angebunden werden.
Insgesamt wurden flr Fundamente,
Kranstell- und Kranauslegerflachen sowie
Zuwegung circa 5,2 Hektar Forst dauerhaft

gerodet. Hinzu kamen ca. 3,65 Hektar fir
Montage- und Lagerflachen, den Arbeitsbe-
reich und GewasserschutzmaBnahmen. Der
Ausgleich fir diese Flachen erfolgte trotz ei-
nes Waldanteils der Gemeinde von unter 60
Prozent (Richtwert in NRW) nicht Gber Er-
satzaufforstungen sondern wie von der Un-
teren Naturschutzbehorde gefordert Uber
geeignete MaBnahmen im Okokonto der
Gemeinde. So wird bspw. ein Mischbestand
aus Laub- und Nadelbaumen in einen natur-
nahen Hainsimsen-Buchenwald bzw. Erlen-
Eschen-Auenwald umgebaut. Die MaBnah-
men wurden in der Nahe des Windparks und
im gleichen Naturraum umgesetzt, so dass
ein raumlich-funktionaler Zusammenhang
besteht. Die temporar umgewandelten Fl3-
chen werden in Abstimmung mit dem Forst-
amt und der Naturschutzbehdrde mit Laub-
geholzen wieder aufgeforstet.

Wasserschutz stellt besondere Anforderungen

Zum Schutz des Trinkwassers, zahlreicher
Oberflachengewasser und wasserfihrender
Graben waren umfangreiche Gewasser- und
BodenschutzmaBnahmen und besondere
Sorgfalt beim Umgang mit wassergefahr-
denden Stoffen notwendig. So wurden u.a.
Sedimentsperren und mobile Olsperren er-
richtet und Bau-/Betriebsplatze mit Wallen
geschitzt. Die Betankung, Sauberung, War-
tung und Reparatur von Fahrzeugen musste
auBerhalb des Einzugsgebiets, auf befestig-
ten Flachen durchgefiihrt werden. Im Zuge
der hydrologischen Baubegleitung wurde die
gesamte Bauphase Uberwacht, alle Schrit-
te dokumentiert und regelmaBig Messun-
gen durchgefihrt. Fir den Anlagenbetrieb
wurde das Maschinenhaus zusatzlich abge-
dichtet. Auffangwannen unter dem Betan-
kungsschlauch sorgen beim Wechseln des
Getriebedls fur weitere Sicherheit.

Neben MaBnahmen zum Wasserschutz
wurden auch Brandschutzvorkehrungen ge-
troffen, indem in allen Anlagen automati-
sche Feuerldscheinrichtungen installiert wur-
den. DarUber hinaus sind die Windrader mit
einem Eiserkennungssystem mit automa-
tischer Abschaltfunktion ausgestattet, um
Waldbesucher nicht zu gefahrden. Anlagen,

deren Rotorblatter regelmaBig genutzte

Wanderwege Uberragen, werden bei Eisan-
satz zusatzlich in Parallelstellung zum Wan-
derweg gebracht.

VermeidungsmaBnahmen
schutzen Fledermaus,
Turteltaube, Wildkatze und
Kranich

Artenschutzfachliche Untersuchungen er-
folgten auf Grundlage des Artenschutzleitfa-
dens und des Windenergieerlasses NRW und
wurden Uber mehrere Jahre aufgeteilt durch-
geflihrt. Da der Windpark in einem Verbrei-
tungsgebiet der Wildkatze liegt, musste ein
separates Gutachten erstellt werden. Arten-
schutzmaBnahmen wurden schlieBlich fir
mehre im Plangebiet vorkommende Fleder-
mausarten, die Turteltaube, Wildkatze und
Kraniche umgesetzt.

Rodungen wurden zum Schutz von Tur-
teltaube und Wildkatze zeitlich beschrankt.
Fir die Wildkatze wurden Aufzucht- und
Versteckmaoglichkeit angelegt, Abschaltun-
gen wurden fir Kraniche und Fledermause
wahrend bestimmter Witterungsverhaltnisse
angeordnet.

Ein Teil der umgesetzten MaBnahmen ist
multifunktional und wurde als Realkompen-
sation fur Eingriffe in das Landschaftsbild an-
gerechnet. Dieses weist aufgrund der Lage
im deutsch-belgischen Naturpark »Nord-
eifel-Hohes Venn« eine hohe Wertigkeit auf.
Als Vorbelastung bestehen mehrere Windra-
der im Umfeld und der naheren Umgebung.
Die Eingriffserheblichkeit wurde als mittel
bis groB eingestuft, allerdings sind durch die
starke Bewaldung Sichtverschattungen ge-
geben. Neben dem Ausgleich Uber die ge-
nannten MaBnahmen wurden Ersatzgelder
an den Landkreis entrichtet und auf regiona-
ler Ebene eingesetzt.

Fotos: juwi Energieprojekte GmbH, Andreas Kdckeritz/pixelio.de



Fotos: juwi Energieprojekte GmbH, Mark-E AG, Hagen

Freiwilliges formliches
Verfahren bindet relevante
Akteure von Anfang an ein

Wahrend der gesamten Projektentwick-
lungsphase fand eine enge Abstimmung mit
der Gemeinde, dem Gemeindeforstamt und
den zustandigen Fachbehorden, insbesonde-
re der Unteren Naturschutzbehérde und Un-
teren Wasserbehorde, statt. Herausforde-
rungen wurden konsensual und zielorientiert
gelost. Die Bevolkerung wurde in offent-
lichen Informationsveranstaltungen sowie
durch das freiwillig gewahlte férmliche Ver-
fahren eingebunden. Der Erorterungstermin
wurde durch ein externes, neutrales Mode-
rationsbiro vorbereitet und durchgefihrt.
Auch wahrend der gesamten Betriebszeit
wird die Gemeinde mindestens zweimal jahr-
lich Gber Wartungstermine, Instandsetzun-
gen, etc. informiert.

Der Windpark wurde auf den Flachen der
Gemeinde umgesetzt. Die Pachtzahlungen
verbleiben somit bei der Gemeinde, sodass
ein zentraler Beitrag fUr die Zukunftssiche-
rung der gemeindlichen Aufgaben im land-
lichen Raum erbracht wird.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Wahrend der Entwicklung des Wind-
parks hat sich die enge Abstimmung
mit der Gemeinde, dem Gemeindeforst
und den zustandigen Fachbehorden als
auBerordentlich wichtig herausgestellt.
So konnten alle wichtigen Belange
frihzeitige erkannt und bertcksichtigt
werden.

Wahrend der Bauphase war die Zusam-
menarbeit und enge Abstimmung mit
dem Gemeindeforst unerlasslich, da
dieser durch Erfahrung und Kenntnis zu
den ortlichen Begebenheiten unterstit-
zend mitwirken konnte, was sich zum
einen positiv auf den Wald und die Um-
weltbelange, und zum anderen positiv
auf die Bauzeit auswirkte.«

Ursula Kutsch, Projektmanagerin bei juwi Energie-
projekte GmbH
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WINDRAD LUDENSCHEID VERSETALSPERRE IM MARKISCHEN KREIS, NORDRHEIN-WESTFALEN

Flacheneigentumer und Projek-
tierer arbeiten Hand in Hand

Eine unter dem Kran ausgelegte Folie schiitzt Boden und Wasser im Fall einer Havarie

vor Verschmutzung.

Ein weiteres Vorhaben in einem Wald- und Wasserschutzgebiet

wurde im nordrhein-westfalischen Lidenscheid erfolgreich re-

alisiert: Nach der Reaktorkatastrophe in Fukushima ergriff der

Privatwaldbesitzer Hermann Freiherr von Hovel die Initiative und

wandte sich mit dem Wunsch, einen Beitrag zum Ausbau der er-

neuerbaren Energien zu leisten, an den Regionalversorger Mark-E

Aktiengesellschaft.

Gemeinsam wurde die Planung im Fichten-
forst am Rande der Versetalsperre in An-
griff genommen. Herausforderungen wur-
den dabei vom ersten Tag an gemeinsam
bewaltigt. So konnten sowohl Vorbehalten
der lokalen Politik als auch der zustandigen
Behorden mit einer transparenten Projekt-
entwicklung und sachgerechten Losungen
begegnet werden.

Der Projektierer war besonders wah-
rend der Bauphase stets vor Ort, um Fra-
gen zum Anlagenbau sowie dem Natur-
und Wasserschutz zu beantworten und
ggf. Nachbesserungen direkt umzusetzen.
Der Kontakt zur Behorde konnte fortlau-
fend verbessert werden und anfangliche
Beflrchtungen hinsichtlich einer Unver-
traglichkeit des Standorts mit den Anfor-
derungen des Natur- und Trinkwasser-
schutzes wurden entkraftet. Mit der Wahl
einer getriebelosen Anlage wurden was-

sergefahrdende Betriebsmittel der WEA re-
duziert und die Risiken fir die Trinkwas-
sergewinnung minimiert. Fur den Worst
Case einer Havarie wahrend der Bauphase
wurde unter dem GroBkran eine Folie aus-
gelegt, um Boden und Wasserqualitat zu
schitzen.

Projektentwickler Klaus LeBmann und
Uwe Haring sehen in der frihzeitigen Be-
teiligung und in der transparenten Zusam-
menarbeit mit den ortlichen Politikern und
der Offentlichkeit sowie in der konstruktiven
Unterstitzung durch den Grundsttickseigen-
timer entscheidende Erfolgsfaktoren. So
konnten anfangliche Bedenken gegentber
der Planung durch gemeinsame Begehun-
gen mit den lokalen Akteuren ausgeraumt
werden. Mittlerweile wird das Areal von Er-
holungssuchenden als Point of Interest ge-
zielt aufgesucht und es werden auf Anfrage
FUhrungen zum Windrad angeboten.

WINDRAD LUDENSCHEID

VERSETALSPERRE

Nordrhein-Westfalen

Diisseldorf
[ ]

LUdenscheid,
Versetalsperre

STANDORT

Markischer Kreis,
Nordrhein-Westfalen (NRW)

PROJEKTUMFANG

1 Enercon E 115, 135m Nabenhdhe,
115m Rotordurchmesser, 3MW

FLACHENEIGENTUMER

Privat

PROJEKTIERER

Mark-E Aktiengesellschaft

BETREIBER

Windkraft Versetalsperre
GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

Maérz 2013 bis Dezember 2016

INBETRIEBNAHMEDATUM

30. Marz 2017

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Klaus LeBmann
Projektentwickler Mark-E AG
Tel.: +49 2331 123 223 59
E-Mail: Klaus.Lessmann@
enervie-gruppe.de

Weitere Informationen:

Video der kompletten Errichtung
der Windenergieanlage
www.youtube.com/watch?v=7k_
E9OKPTek


https://www.youtube.com/watch?v=7k_E9OKPTek
https://www.youtube.com/watch?v=7k_E9OKPTek
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WINDPARK LAUTERSTEIN

Baden-Wiirttemberg

STANDORT

Stadt Lauterstein, Landkreis GOppingen,
Baden-Wirttemberg (BW)

PROJEKTUMFANG

16 General Electric GE 2.75-120,
139 m Nabenhdhe, 120 m Rotordurch-
messer, 2,75 MW

FLACHENEIGENTUMER

Privat, Gemeinde

PROJEKTIERER

wpd onshore GmbH & Co. KG

BETREIBER

Windpark Lauterstein GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

Juni 2011 bis August 2015

INBETRIEBNAHMEDATUM

24. Oktober 2016

WINDPARK LAUTERSTEIN IM LANDKREIS GOPPINGEN, BADEN-WURTTEMBERG

Flacheneinsparung wird
von Anfang an mitgedacht

Bei der Planung und Umsetzung des Windparks Lauterstein ist laut Projektierer wpd insgesamt vieles gut

gelaufen: So stand von Anfang an die Offentlichkeit dem geplanten Windpark weitestgehend positiv

gegenulber und die Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren, z.B. des Naturschutzes, funktionierte sehr

gut. Durch optimale Planung konnten Eingriffe in die Waldflache gering gehalten und damit Rodungsfla-

che eingespart werden. Naturschutzfachliche Kompensationen wurden in unmittelbarer Nahe zum Pro-

jekt umgesetzt, so dass ein raumlich funktionaler Zusammenhang besteht.

Der Ende 2016 in Betrieb gegangene Windpark mit 16 Windenergie-
anlagen (WEA) wurde auf Privat- und Gemeindewaldflachen reali-
siert; der Waldanteil liegt in der Gemarkung Lauterstein bei 64 und
im Landkreis Goppingen bei 35 Prozent. Das Plangebiet war bereits
gut durch Waldwege erschlossen: 15 der 16 Anlagen konnten an be-
stehende Wege angebunden werden. Bereits vor Abschluss der Ver-
trdge mit dem Anlagenhersteller wurden die geforderten Spezifika-
tionen angepasst.

In enger Abstimmung erdrterten Projektentwickler und Hersteller
Maoglichkeiten zur Platzeinsparung, z.B. durch die Vormontage von
Bauteilen auBerhalb des Waldes. So mussten keine zusétzlichen Mon-

tageflachen im Wald angelegt werden und Rodungen wurden mini-
miert. Durch die Lagerung der Anlagenteile auBerhalb des Waldes
und die Nutzung der Stellflichen von noch nicht aufgebauten WEA
im Windpark fir die Zwischenlagerung von Anlagenkomponenten
konnte weitere Rodungsflache eingespart werden. Mit dem Einsatz
eines Raupenkrans anstatt eines Mobilkrans wurde dartber hinaus
weniger Arbeitsflache benétigt. Eine »just-in-time«-Anlieferung der
Teile reduzierte zusatzlich den Platzbedarf. Letztendlich wurden fur
den gesamten Windpark 8,67 Hektar Wald dauerhaft umgewandelt.
Eine temporare Umwandlung weiterer Flachen war aufgrund der be-
schriebenen MaBnahmen nicht notwendig.

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Henrike Schroter

Leitung Landschaftsplanung wpd
onshore GmbH & Co. KG

Tel.: +49 541 77 00 126

E-Mail: h.schroeter@wpd.de

Benjamin Boy
Realisierungsmanager Deutschland,
wpd onshore GmbH & Co. KG

Tel.: +49 7142 7781-48

E-Mail: b.boy@wpd.de

Weitere Informationen:
www.wind-lauterstein.de

http://www.zitronenwolf.com/
rundgaenge/projekte/160707_
Lauterstein_gross/

www.landkreis-goeppingen.
de/,Lde/start/Landratsamt/
Klimaschutz.html
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Durch die Lagerung der Anlagenbauteile auBerhalb des Waldes kbnnen Rodungsflachen eingespart und damit Eingriffe in den Wald

verringert werden.

Planung von Natur- und ArtenschutzmaBnahmen mit Naturschutzvertretern vor Ort

Bei der Standortwahl wurden von Fichten-
und vereinzelten Buchenbestanden domi-
nierte Flachen bevorzugt. 12 der WEA wur-
den in groBtenteils einschichtigen, nahezu
reinen Fichtenbestanden mit einem Be-
standssalter von durchschnittlich 45 Jahren
errichtet. Fur vier WEA-Standorte und eini-
ge Bereiche des Zuwegungsausbaus wurden
buchendominierte Mischbestande genutzt.
Zur Abschatzung artenschutzrechtlicher
Risiken erfolgten Uber mehrere Jahre um-
fangreiche Untersuchungen. Auf Grundlage
der Ergebnisse wurden schlieBlich stand-
ortspezifische ArtenschutzmaBnahmen ent-
wickelt und umgesetzt. Fur die Entwick-
lung entsprechender MaBnahmen unterhalt
wpd eine eigene Landschaftsplanungsab-
teilung sowie eine Abteilung, die sich aus-
schlieBlich mit der Beschaffung, Umsetzung
und Betreuung von Kompensationsmaf-
nahmen befasst. Diese begleiten die Pro-
jekte von Anfang an und arbeiten eng mit
Behorden, Gutachtern und ortlichen Na-
turschitzern zusammen. So wurden bei
der Realisierung des Windparks Lauterstein

neben der Unteren Naturschutzbehorde
auch Orts- und Landesgruppen von BUND
und NABU eingebunden. Diese haben u.a.
Ausgleichsflachen vorgeschlagen; ein ort-
licher Ornithologe stand beratend zur Sei-
te und unterstltzte beim Bau von Nistkas-
ten fir Hohlenbriter und Fledermause. Flr
Fledermause wurde auBerdem ein Erdkeller
als Winterquartier ausgebaut und Altholz-
inseln aus der forstlichen Nutzung genom-
men. Weitere MaBnahmen kamen bspw.
Wanderfalke, Uhu und Rotmilan zugute.
So wurden Uberwachsene Brutfelsen frei-
gestellt, Waldwiesen geschaffen und Acker
in Extensivgrinland umgewandelt. Mit der
Renaturierung sogenannter Hulben wur-
den Kleingewasser wiederhergestellt. Ne-
ben Ersatzaufforstungen auf gut 12 Hektar
sind Waldrander aufgewertet und Wege im
Wald entsiegelt worden.

Zur Vermeidung von artenschutzrechtli-
chen Konflikten wurden neben Fledermaus-
abschaltzeiten auch Bauzeitenfenster flr Brut-
vogel eingerichtet und in Zusammenarbeit mit
der Ameisenschutzwarte Baden-Wirttem-

berg hiigelbauende Waldameisen im Vorfeld
der BaumaBnahmen umgesiedelt. Im Rahmen
der Okologischen Baubegleitung fanden u.a.
Kontrollen von Baumhohlen und Amphibien
statt. Auch nach Ausfihrung der MaBnahmen
werden einige noch Uber einen langeren Zeit-
raum Uberwacht: So wird z.B. der Anwuchs
von Neupflanzungen drei Jahre lang intensiv
betreut und im Anschluss bei einem gemein-
samen Abnahmetermin an die Betriebsfih-
rung des Windparks tbergeben. Der Betreiber
des Windparks ist fur die Laufzeit der WEA fiir
die Entwicklung und Unterhaltung der Kom-
pensationsmaBnahmen zustandig.

Ein GroBteil der umgesetzten MaBnah-
men ist multifunktional: Die Gestaltung von
Waldrandern und Blihflachen sowie Ab-
rissmaBnahmen im AuBenbereich kommen
bspw. einerseits dem Naturschutz und dem
Bodenschutz zugute, andererseits wirken sie
sich auch positiv auf das Landschaftsbild aus.
Alle MaBnahmen wurden auBerdem in ei-
nem Umkreis von maximal finf Kilometern
um den Windpark umgesetzt, so dass ein di-
rekter raumlicher Bezug besteht.

Foto: wpd onshore GmbH & Co. KG


http://www.zitronenwolf.com/rundgaenge/projekte/160707_Lauterstein_gross/
http://www.zitronenwolf.com/rundgaenge/projekte/160707_Lauterstein_gross/
http://www.zitronenwolf.com/rundgaenge/projekte/160707_Lauterstein_gross/
https://www.landkreis-goeppingen.de/,Lde/start/Landratsamt/Klimaschutz.html
https://www.landkreis-goeppingen.de/,Lde/start/Landratsamt/Klimaschutz.html
https://www.landkreis-goeppingen.de/,Lde/start/Landratsamt/Klimaschutz.html

FACHAGENTUR WINDENERGIE AN LAND | Windenergie im Wald — Good Practice | 11

Ein drtlicher Ornithologe unterstitzte beim Bau von Nistkasten, z. B. fur den Kauz. Die Vorderseite der Kasten ist mit einer verzinkten Blechtafel versehen, so dass die Bruten nicht vom
Baummarder ausgeraumt werden kénnen. Durch den Ausbau eines Erdkellers wurde ein neues Winterquartier fir Flederméuse geschatfen.

Projekt-Website tragt zur Transparenz bei

»Bei der Suche nach Windenergiestandorten sind genaue Untersuchungen zum

Fotos: Erwin Lang, wpd onshore GmbH & Co. KG

Natur- und Artenschutz unverzichtbar. Viele BUND- und NABU-Gruppen bringen

sich in Baden-Wiirttemberg aktiv mit Stellungnahmen und Hinweisen in Planun-
gen ein. Beim Windpark Lauterstein hat zudem ein ausfiihrlicher Austausch (iber

einen langeren Zeitraum hinweg zwischen Projektierer und den ortlichen Natur-
schiitzern stattgefunden, den wir als Dialogforum moderiert haben. Hierbei
ist es gelungen, Kompromisslésungen zu finden. Von den urspriinglich
36 Anlagen konnten 16 gebaut werden. Die WEA-Standorte wurden auf An-
regung der Gruppen vor Ort teilweise verschoben, um den Eingriff moglichst
gering zu halten. Zudem wurden die pauschalen Abschaltzeiten fiir die Fleder-
mause verlangert sowie zusatzliche AusgleichsmaBnahmen durchgefiihrt.«

Dr. Martin Képpel, BUND Baden-Wi(rttemberg, Leiter Dialogforum Erneuerbare Energien und Naturschutz

»Das Zusammenspiel aller am Planungs-
prozess und der Realisierung beteiligten
Akteure hat hervorragend funktioniert,
was auf allen Seiten zu einer kooperati-
ven Einstellung und I6sungsorientierten
Zusammenarbeit gefiihrt hat. Die guten
Erfahrungen aus der Planung und Umset-
zung werden somit fur zuklnftige Projekte
im Wald Ubernommen. Die Verlagerung
von Lagerflachen auBerhalb des Waldes
und damit zugunsten einer verminder-
ten Rodungsflache hat sich fir die hier
verwendeten Anlagentypen naturschutz-

fachlich bewahrt, muss aber bei gréBeren
Anlagentypen im Einzelfall betrachtet
werden. ZukUnftig werden wir die Dimen-
sionierung der externen Lagerflachen fir
Anlagenkomponenten und Bodenmieten
von vornherein groBer ansetzen. Boden-
auftragsflachen werden wir moglichst
bereits im Genehmigungsverfahren mit
bewilligen lassen, um nicht durch nach-
traglich notwendige Genehmigungen zeit-
kritische Risiken in der Bauphase eingehen
Zu mussen.«

Henrike Schréter, Leitung Naturschutz und Landschaftsplanung, wpd onshore GmbH & Co. KG

Auf zahlreichen Burgerinformationsveran-
staltungen wurde regelmaBig Uber das Pro-
jekt, maogliche Spielraume, Beteiligungs-
maoglichkeiten und Grenzen berichtet. Als
weiteres  Kommunikationsmedium  diente
auBerdem die Projekt-Website www.wind-
lauterstein.de. Uber diese wurden von Be-
ginn an geplante Schritte und Termine be-
kannt gegeben und Uber energiepolitische
Rahmenbedingungen und Entwicklungen in
Baden-Wirttemberg und der Region infor-
miert. So geht das Projekt bspw. mit dem Kli-
maschutzplan des Landkreises einher.

Auch die im Haus des Projektierers erstell-
ten Fotomontagen, mit welchen dem Betrach-

Degenfeld

ol i
Degenfeld Halle

ter bereits vor der genauen Festlegung der
WEA-Positionen ein visueller Eindruck vom
Windpark verschafft werden konnte, waren
Uber die Website einsehbar. Von ausgewahl-
ten Fotopunkten um den Windpark wurden
realitatsgetreue Projektionen der Windrader
in der Landschaft angefertigt. In die Darstel-
lung wurden neben den 16 von wpd geplan-
ten Anlagen drei weitere aufgenommen, die
von einem anderen Planer auf der benachbar-
ten Gemarkung Bartholoma errichtet werden
sollten. Zur Harmonisierung der Landschafts-
ansicht wurde der eingesetzte Anlagentyp au-
Berdem mit unmittelbar angrenzenden WEA
auf dem Falkenberg abgestimmt.

| Bartholomi N
Fried| |
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Von ausgewahlten Fotopunkten wurden Windpark-Visualisierungen anhand von realitatsge-

FAZIT/LESSONS LEARNED treuen Fotomontagen erstellt.
6 ANPASSUNG DER HERSTELLERSPEZIFIKATIONEN

FUr jeden WEA-Typ gibt es sogenannte
»Spezifikationen, die sich auf die Anla-
generrichtung beziehen.

Damit gibt der Hersteller u.a. vor, wieviel
Platz er flr die Errichtung seine Anla-

ge bendtigt. Da WEA urspringlich fur
Offenlandstandorte entwickelt wurden,
werden zur Gewahrleistung eines rei-
bungslosen Ablaufs beim WEA-Aufbau
entsprechende Platzvorstellungen i.d.R.

sehr groBzligig angegeben. Platz bedeu-
tet bei Planungen auf Waldstandorten
allerdings meist Flachenumwandlung,
welche es zu minimieren gilt.

Eine Anpassung der Spezifikationen kann
also zu einer Verminderung der vom Her-
steller geforderten Flache fihren — und
damit zu einer Reduzierung der Eingriffe
in die Waldflache.
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WINDPARK BERG IM LANDKREIS STARNBERG, BAYERN

Gemeinde nimmt Planung
am Starnberger See selbst in die Hand

Nach Beschluss des bayerischen Energiekonzeptes im Jahr 2011 wurden die bayerischen Gemeinden auf-

BURGERWIND BERG

Bérg

STANDORT

Gemeinde Berg, Starnberger See,
Landkreis Starnberg, Bayern

PROJEKTUMFANG

4 Enercon E-115, 149 m Nabenhohe,
115 m Rotordurchmesser, 3,0 MW

FLACHENEIGENTUMER

Bayerische Staatsforsten

PROJEKTIERER

Gemeinde Berg,
Planer: Ingenieurbtro Sing GmbH

BETREIBER

Burgerwind Berg GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

2011 bis 2014

INBETRIEBNAHMEDATUM

Dezember 2015

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Pia Zordick, Projektleiterin
Ingenieurbiro Sing GmbH
Tel.: +49 8191 428 2112
E-Mail: zordick.pia@ib-sing.de
www.ib-sing.de

Rupert Monn

BlUrgermeister Gemeinde Berg
Tel.: +49 8151 50 860

E-Mail: info@gemeinde-berg.de
www.gemeinde-berg.de

Weitere Informationen:
www.buergerwind-berg.de

gefordert, den Windenergieausbau voranzutreiben. Die Gemeinde Berg wies noch im selben Jahr eine

Konzentrationsflache im Waldgebiet der Waldhauser Graben aus und nahm die Planung direkt selbst in

die Hand.

In einer Region in Alpennahe mit reprasenta-
tivem Charakter im Stiden Minchens bewie-
sen Blrgermeister und Gemeinde, dass so-
gar in einer Gemeinde am Starnberger See,
auf deren Gebiet einige von Deutschlands
teuersten Grundsttcken liegen, Windenergie
mit Blrgerbeteiligung wirtschaftlich maéglich
ist. Mit der Stromerzeugung des Windparks
kann rechnerisch in etwa der Jahresstrom-

bedarf der Gemeinde gedeckt werden. Das
Vorhaben wurde bis zur Genehmigung al-
leine durch die Gemeinde entwickelt und fi-
nanziert. Nach Erteilung der Genehmigung
wurde es an die dafir gegriindete Bulrger-
gesellschaft mit 169 zumeist lokalen Kom-
manditisten Ubergeben. Federfihrend mit
der Planung der vier Windenergieanlagen
(WEA) beauftragt wurde das Ingenieurbi-

Die genauen Windradstandorte wurden durch eine Landschaftsbildanalyse ermittelt und

orientieren sich an den Hbhenzigen.

Anlagenstandorte orientieren sich an Hohenzugen

Die vier Anlagenstandorte liegen zwischen
der Autobahn A95 und dem Starnberger
See, ca. 4km sudostlich von Starnberg auf
einem Moranengurtel zwischen Wirm- und
Isartal. Ein Viertel des Landkreises ist mit
Wald bedeckt. Die genutzten Flachen wer-
den bewirtschaftet und befinden sich im Be-
sitz der Bayerischen Staatsforsten. Sie sind
durch gleichaltrige Fichtenreinbestande ge-
pragt.

Die vier WEA konnten an bestehen-
de Forstwege angebunden werden. Fir die
Standorte der vier WEA wurden 0,72 Hek-
tar Flache dauerhaft und 1,6 Hektar tempo-
rar gerodet. Walder mit Bestanden Uber 50
Jahren wurden ausgeschlossen und wert-
volle Bestande und einzelne Biotopbaume
komplett gemieden. Fir die Wiederauffors-
tung wurden WeiBtanne, Europaische Larche
und Hainbuche, aber auch seltene, friher im
Wald heimische Strducher wie Weildorn,

Kreuzdorn und das Pfaffenhitchen genutzt.
Diese dienen einerseits der 0Okologischen
Aufwertung des Waldes und anderseits als
Nahrungshabitat und Lebensraum fir die
im Projektgebiet vorkommende Haselmaus.
Weitere ArtenschutzmaBnahmen kommen
Fledermausen (Nistkasten, Altholz-/Hohlen-
baumsicherung), Gelbbauchunken (Amphi-
bienschutzzaun entlang der Zuwegung) und
Hohltauben (Nistkasten) zugute.

Da das Projektgebiet in einem Land-
schaftsschutzgebiet liegt, wurde ein aner-
kannter Experte der Technischen Universitat
Mdinchen einbezogen und eine Landschafts-
bildanalyse und ein Gutachten erstellt. Ori-
entiert an den Héhenzlgen wurden die vier
Standorte in die Landschaft eingefligt. Die
Konzentrationszone wurde aus dem Land-
schaftsschutzgebiet herausgenommen, in-
dem die Landschaftsschutzgebietsverord-
nung angepasst wurde.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Trotz einer breiten Akzeptanz ist es
wichtig, die umliegende Bevdlkerung im
Rahmen von Informationsveranstaltungen
unter der Leitung eines externen Modera-
tors in regelmaBigen Abstanden Uber den
aktuellen Planungsstand zu informieren.

Es empfiehlt sich, eine detaillierte Beweis-
sicherung inkl. Fotodokumentation aller
in Anspruch genommenen Flachen vor

Baubeginn durchzufiihren. Nur so kann
der tatsachliche Ursprungszustand der Fla-
chen bei Bedarf wieder hergestellt werden.
Um den Rodungsaufwand zu minimieren
und den logistischen Aufwand bei der
Anlieferung und beim Aufbau der WEA zu
erleichtern, ist es sinnvoll, eine Lagerflache
auBerhalb des Waldes einzurichten.«

Pia Zordick, Projektleiterin Ingenieurbtro Sing GmbH

ro Sing GmbH aus Landsberg am Lech. Dank
offener und transparenter Kommunikation
zwischen Gemeinde und Blrgern stieB das
Vorhaben in der Gemeinde weitestgehend
auf Akzeptanz. Birgermeister Rupert Monn,
der das Projekt maBgeblich vorantrieb, wur-
de wahrend des Planungsprozesses von den
Berger Blrgern mit groBer Mehrheit wieder-
gewahlt.

Ortliche Feuerwehr wird
intensiv miteingebunden

Sowohl fir die Brandschutzbescheinigungen
als auch fir den Feuerwehrplan wurde die
oOrtliche Feuerwehr miteinbezogen und ge-
schult. Gemeinsam wurde ein Brandschutz-
konzept erarbeitet, Begehungen durchge-
fUhrt und Schilder aufgestellt. Auch wahrend
des Betriebs finden jéhrliche Schulungen mit
der Feuerwehr vor Ort statt.

Einnahmen kommen Burgern
und Gemeinwohl zugute

Zur Umsetzung und Finanzierung des Projek-
tes wurde eine Kommanditgesellschaft ge-
griindet, wodurch eine breite Beteiligungs-
moglichkeit fir Burger geschaffen wurde.
Diese setzt sich u.a. aus Privatblrgern, den
Gemeinden Berg, Gaiach und Munsing, einer
Ortlichen VR-Bank und einem Stadtwerk aus
dem Oberland zusammen. Von dieser Beteili-
gung an den WEA und den Einnahmen durch
die Gewerbesteuer kénnen somit alle Berger
Blrger profitieren. Mit den Einnahmen kann
die Gemeinde Investitionen in z.B. Kindergar-
ten, Schulen, Einrichtungen fir Jugendliche
und Senioren und in Sport und Kultur tatigen.

Fotos: Ingenieurbiro Sing GmbH


http://www.gemeinde-berg.de
http://www.buergerwind-berg.de/

Fotos: Christian Oberbeck, vento ludens GmbH & Co. KG
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WINDPARK JETTINGEN-SCHEPPACH/ZUSMARSHAUSEN IM MARKT JETTINGEN-SCHEPPACH UND MARKT ZUSMARSHAUSEN,
LANDKREIS GUNZBURG UND LANDKREIS AUGSBURG, BAYERN

Windradreihe ergibt imposantes
Landschaftsbild im Augsburger Land

Entlang der Autobahnstrecke A8 in Bayern wurden im Jahr 2016 acht Windenergieanlagen (WEA) mit ei-

ner Gesamthohe von knapp 200 Metern in Betrieb genommen. Diese wurden von der Firma vento ludens

im Landes- und Kommunalwald der Landkreise Gunzburg und Augsburg errichtet. Urspringlich waren

14 WEA geplant, die sich auf beiden Seiten der Autobahn als »Energieallee A8« aufreihen sollten. Auf-

grund der Abstandsvorgaben der bayerischen 10-H Regelung konnten letztlich acht Windrader nérdlich

der A8 gebaut werden.

In Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Landesamt fur Denkmalpfle-
ge wurde ein landschaftsasthetisches Gutachten erstellt, inklusive einer
3D-Visualisierung und eines Videos. Diese bilden verschiedene Blickrich-
tungen der betroffenen Ortschaften ab. Insbesondere die visuelle Ver-

Windradreihe entlang der A8, im Hintergrund sind die dampfenden Kuhltirme des Kernkraft-
werks Gundremmingen zu erkennen — der letzte Meiler soll Ende 2021 abgeschaltet werden.

traglichkeit zur Allerheiligen Wallfahrtskirche in Jettingen-Scheppach
wurde dabei intensiv untersucht. Mit der Anordnung der acht Windra-
der entlang der Autobahn ergibt sich ein imposantes Landschaftsbild,
bestehende Landschaftsstrukturen wurden dabei aufgegriffen.

Windpark findet Eingang in
Tourismusangebot der Region

Bei Wanderungen durch den Naturpark
Augsburg — Westliche Walder kann man
die Anlagen aus nachster Nahe betrach-
ten. Die Windrader wurden an den Energie-
pfad Augsburger Land angebunden, der ver-
schiedene Formen der Energiegewinnung in
der Region erklart. Die im Windpark Jettin-
gen-Zusmarshausen aufgestellten Tafeln lie-
fern Informationen zur umweltfreundlichen
Energieerzeugung mit der Kraft des Win-
des. Weitere Stationen sind bspw. Wasser-
kraftwerke, Biomasse- und Biogasanlagen
und eine Photovoltaikanlage — aber auch his-
torische Formen der Energiegewinnung wie
bspw. die Holzverkohlung sind in den Lehr-
pfad eingebunden.

NaturschutzmmaBnahmen kommen Haselmaus,
Fledermaus und Amphibien zugute

Der Windpark wurde in einem Mischwald aus
Fichte, Buche, Douglasie und Eiche errichtet,
wobei Waldbestande ab 100 Jahren gemieden
wurden. Insgesamt wurden 3,36 Hektar Wald
dauerhaft und 1,27 Hektar temporar gerodet.
Ersatzaufforstungen erfolgten mit standort-
gerechten Baumarten (Bergahorn und Hain-
buche). Alle Standorte waren einfach zu er-
reichen und die WEA konnten an bestehende
Wege angebunden werden. Fir die Schwer-
und Langtransporte konnte eine eigene Bau-
zufahrt direkt von der A8 hergestellt werden.
Pro WEA wurden 125 neue Baume gepflanzt,
auBerdem wurden zur Schaffung von Nah-
rungshabitaten fir potentielle Haselmausvor-
kommen Strauchinseln an den Rodungsfla-

chen angelegt. Ebenso wurde Schotterrasen
angesat. Damit werden die Schotterflachen
begrint und kénnen trotzdem weiterhin mit
Fahrzeugen befahren werden, bspw. fir War-
tungsarbeiten an den Windradern.

Weitere AusgleichmaBnahmen kommen
dem Amphibienschutz zugute, wobei Wald-
timpel und wechselfeuchte Lachen als Er-
satzhabitate angelegt wurden. Fir Fleder- und
Haselmaus wurden auBerdem Nistkasten aus-
gebracht und es findet ein Monitoring des
Kastenbesatzes statt. Zudem wird ein Grln-
brlickenmonitoring mittels Wildtierkameras
durchgefiihrt um zu beobachten, ob die Leit-
wirkung der Briicke durch die WEA im Umfeld
eingeschrankt wird.

0 10-H REGELUNG VERLAGERT WINDENERGIE-
VORHABEN IN SIEDLUNGSFERNE (WALD-)BEREICHE

schaftlichen Betriebs dient.

diese meist siedlungsferner liegen.

In Bayern gilt fir WEA im AuBenbereich gemalB § 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB ein Mindest-
abstand der 10-fachen Anlagenhéhe (Hohe = Nabenhohe zzgl. Radius des Rotors) zur
Wohnbebauung. Ein abweichender Abstand ist im Rahmen der kommunalen Bau-
leitplanung moglich oder wenn die Anlage ein (sonstiges privilegiertes) Vorhaben im
Sinne des § 35 Abs. 1 BauGB darstellt, also z.B. der Eigenversorgung eines landwirt-

Da moderne Windrader mittlerweile Gesamthohen von ber 200 m erreichen, mussen
groBe Abstdnde eingehalten werden, in diesem Fall bspw. knapp 2 km. Durch die
10-H Regelung verlagern sich in Bayern immer mehr Planungen in Waldgebiete, da

B T D A o T T T
=Y Sk o PR el v
Fur die im Untersuchungsgebiet potentiell
vorhandene Gelbbauchunke wurden im
Eingriffsbereich zwei neue Waldtimpel
angelegt.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Durch eine frihzeitige und intensive
Einbindung der Naturschutz- und Forst-
behorden, sowie der jeweiligen Forstre-
vierleiter konnte der Eingriff im Wald auf
ein Minimum reduziert werden. «

Christian Oberbeck, Geschéftsfihrer bei vento
ludens GmbH & Co. KG

WINDPARK

JETTINGEN-SCHEPPACH/
ZUSMARSHAUSEN

Zusmarshausen

STANDORT

Markt Jettingen-Scheppach und Markt
Zusmarshausen, Landkreis GUnzburg
und Landkreis Augsburg, Bayern (BY)

PROJEKTUMFANG

8 Nordex N117, 141 m Nabenhohe,
117 m Rotordurchmesser, 2,4 MW

FLACHENEIGENTUMER

Land, Kommune

PROJEKTIERER + BETREIBER

vento ludens GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

Mai 2010 bis Juni 2014

INBETRIEBNAHMEDATUM

16. Juni 2016

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Christian Oberbeck
Geschaftsflhrer bei vento ludens
GmbH & Co. KG

Tel.: +49 8225 9699 0

E-Mail: christian.oberbeck
@ventoludens.de

Weitere Informationen:

www.ventoludens.de/
news/detail/windpark-jettingen-
scheppachzusmarshausen/

www.buergerstiftung-
augsburger-land.de/portfolio-item/
energiepfad-durchs-augsburger-
land/



http://www.ventoludens.de/news/detail/windpark-jettingen-scheppachzusmarshausen/
http://www.ventoludens.de/news/detail/windpark-jettingen-scheppachzusmarshausen/
http://www.ventoludens.de/news/detail/windpark-jettingen-scheppachzusmarshausen/
https://www.buergerstiftung-augsburger-land.de/portfolio-item/energiepfad-durchs-augsburger-land/
https://www.buergerstiftung-augsburger-land.de/portfolio-item/energiepfad-durchs-augsburger-land/
https://www.buergerstiftung-augsburger-land.de/portfolio-item/energiepfad-durchs-augsburger-land/
https://www.buergerstiftung-augsburger-land.de/portfolio-item/energiepfad-durchs-augsburger-land/
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WINDPARK GOLLNITZ-LIESKAU-REHAIN IM LANDKREIS ELBE-ELSTER, BRANDENBURG

Wald-Windpark wachst zu uber-
regionalem Energielieferanten

In enger Abstimmung mit den Gemeinden und den Menschen vor Ort wurde von dem MeiBBner Unter-
nehmen UKA Schritt fir Schritt der Windpark Gollnitz-Lieskau-Rehain in einem Brandenburger Wald-

WINDPARK GOLLNITZ-

LIESKAU-REHAIN

Brandenburg

&

SRR gebiet entwickelt. Die ersten 10 Windenergieanlagen (WEA) wurden 2013 in der Gemeinde Sallgast im

Windpark Gollnitz errichtet. Nach und nach kamen in den umliegenden Gemeinden Lichterfeld-Schacks-
Golinitz- -

Lieskau-Rehain dorf und Massen-Niederlausitz weitere Windrader hinzu, so dass sich mittlerweile 30 Rotoren auf einer

Gesamtflache von 539 Hektar in dem Windpark drehen. Damit kann bilanziell eine mittelgroBe Stadt wie
Potsdam mit umweltfreundlichem Strom versorgt werden.
Das Gebiet ist gepragt durch groB3flachige Sandablagerungen aus der

letzten Eiszeit. Bis auf eine liegen alle WEA in einem fir die San-
derflachen Brandenburgs typischen reinen Kiefernforst, wobei kei-

den Biotopfunktionen gemieden wurden. Die Interessen des Forstes
zur Minimierung von Eingriffen in die Natur fanden ebenso Berlick-
sichtigung wie die der lokalen Bevolkerung, die den Wald als Naher-

STANDORT

Gemeinden Lichterfeld-Schacksdorf,

Sallgast, Massen-Niederlausitz;
Landkreis Elbe-Elster, Brandenburg

PROJEKTUMFANG

30 WEA (17 Vestas V112, 140 m Naben-
hohe (NH), 112 m Rotordurchmesser
(RDM), 3,0 MW; 3 Vestas V117,

141,4m NH, 117m RDM, 3,3MW;

9 Vestas V126, 137m NH, 3,3MW

(2 WEA) und 3,45 MW (7 WEA),

1 Vestas V136, 149 m, 3,45 MW);
Nennleistung gesamt: 95, 1 MW

FLACHENEIGENTUMER

Kommune, privat

PROJEKTIERER

UKA MeiBen Projektentwicklung
GmbH & Co. KG

BETREIBER

Stadtwerke Stuttgart, Terravent,
Allianz Renewable Energy Fund,
S.A. SICAV-SIF und ein weiterer

PLANUNGSZEITRAUM

2010 bis 2017

INBETRIEBNAHMEDATEN

31. Juli 2013 bis 25. Juli 2017

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Daniel Pick

Gruppenleiter Natur- und Arten-
schutz, UKA Umweltgerechte
Kraftanlagen GmbH & Co. KG
Tel.: +49 3521 72806 355

E-Mail: dpick@uka-gruppe.de

Weitere Informationen:

www.stadtwerke-stuttgart.de/
energieerzeugung/windenergie/
windpark-lieskau

www.uka-gruppe.de/
landeigentuemer/wind-im-wald

ne geschutzten Flachen berlhrt werden. Genutzt wurden Flachen

holungsort nutzen.

mit Stangenholz bis zu mittlerem Alter, wobei Areale mit wertgeben-

Blick in den Windpark Géllnitz-Lieskau-Rehain. Im Hintergrund erkennt man die fir den Schutz des Auerhuhns braun angestrichenen Mastfiil3e.

Ziegenmelker, Kranich und Auerhuhn
machen MaBBnahmen erforderlich

Da die Planungen Brutgebiete zweier Zie-
genmelker-Paare berthrten, wurden Ersatz-
lebensraume angelegt. Der einzige in Europa
vorkommende Vertreter der Vogelfamilie der
Nachtschwalben bewohnt trockene, warme-
beglnstigte, offene Landschaften mit einem
ausreichenden Angebot an Nachtfluginsek-
ten. Zur Verbesserung der Habitatsituation
wurden Kiefernbestande ausgelichtet und
damit zusatzlich zu einer bestehenden Frei-
leitungstrasse attraktive Habitate flr die
nachtaktive Art geschaffen.

Voraussetzung flr die Erweiterung des
Windparks Lieskau war die Umsiedlung ei-
nes brutenden Kranichparchens als CEF-
MaBnahme. Im gleichen Waldgebiet wurde
in ausreichender Entfernung ein verlandeter
Teich als Brutrevier renaturiert.

Der Erfolg der MaBnahme wurde regel-
maBig Uberwacht, schon in den folgenden
Jahren konnte eine Brut nachgewiesen wer-
den. Der fir den Windpark genutzte Wald-
gurtel ist auBerdem Teil eines Entwicklungs-
korridors fur das Auerhuhn. Fur den Fall, dass
sich der Hihnervogel in dem Vorhabengebiet
ansiedelt, wurden vorsorgliche MaBnahmen
angeordnet: Zur Vermeidung von Kollisionen
des sich meist bodennah bewegenden Vo-
gels mit dem Mast wurde der untere Bereich
der Turmmasten braun angestrichen. In der
Bauphase sorgte eine okologische Baube-

gleitung fur die Sicherstellung des Schutzes
weiterer Arten. So wurden bspw. Nester der
Roten Waldameise fachgerecht umgesetzt.

Besonderes Augenmerk galt einem sich
im Gebiet befindlichen romischen Wall, des-
sen Erhaltung durch eine weitraumige Um-
gehung unter Nutzung bestehender Wege
und Schneisen bei der Verlegung des Netz-
anschlusskabels an das Umspannwerk er-
moglicht wurde. Der Waldanteil liegt mit
ca. 66.500 Hektar im Landkreis bei etwa 35
Prozent.

Soweit es die Flurstlcksituation zulieB,
wurden bei den Planungen Freiflachen im
Wald — etwa Rodungsinseln oder Brachen —
berlcksichtigt. Fur die Errichtung aller WEA
wurden 11,70 Hektar Wald dauerhaft und
21,94 Hektar temporar gerodet. Die fur die
Bauarbeiten temporar umgewandelten Fla-
chen wurden gemaB behdrdlicher Vorgabe
mit der auf Brandenburger Boden weit ver-
breiteten Gemeinen Kiefer und mit Trau-
beneiche wieder aufgeforstet.

Als Ausgleich fur die dauerhafte Wald-
umwandlung erfolgten auBerdem Auffors-
tungen mit den Baumarten Larche, Trau-
beneiche, Hainbuche und Kiefer in einem
Umfang von insgesamt ca. 12 Hektar. Die-
se tragen zu einer Erhdhung der Biodiversitat
in dem Gebiet bei und wirken sich langfristig
auch positiv auf das Waldbild aus.

»Es gibt in Brandenburg bisher kei-
nen statistisch erfassten Waldbrand,
der durch einen Windenergieanla-
genbrand ausgel6st wurde. Insge-
samt ist die Wahrscheinlichkeit eines
Feuers im Wald nach einem Anla-
genbrand gering, aber nicht ganz
auszuschlieBen. Gerat eine Anlage
in Brand, lasst die Feuerwehr diese,
ebenso wie im Offenland, aus Griin-
den des Eigenschutzes kontrolliert
abbrennen und I6scht herabfallende
Teile am Boden.

Bei der Waldbrandfriiherkennung
konnen Rotoren und Mast einer
WEA eine Abschattung der liber ein
Sensorsystem liberwachten Flache
verursachen oder die Datentiber-
tragung per Funk stéren und zu
Verzégerungen bei der Erkennung
eines Waldbrandes fiihren. Bei
weiterem Ausbau der Windenergie
in Brandenburg kénnte dies neben
der Vermeidung der Stérung durch
standortliche Veranderung der neu-
en WEA, ggf. auch die Umsetzung
vorhandener optischer Sensoren und
der Errichtung weiterer Sensoren
in den Schattenbereichen gel6st
werden.«

Raimund Engel, Waldbrandschutzbeauftragter,
Landesbetrieb Forst Brandenburg

Foto: UKA Umweltgerechte Kraftanlagen GmbH & Co. KG; Fotograf: Frank Janowski/Fotofeinwerk


https://stadtwerke-stuttgart.de/energieerzeugung/windenergie/windpark-lieskau/
https://stadtwerke-stuttgart.de/energieerzeugung/windenergie/windpark-lieskau/
https://stadtwerke-stuttgart.de/energieerzeugung/windenergie/windpark-lieskau/
https://www.uka-gruppe.de/landeigentuemer/wind-im-wald
https://www.uka-gruppe.de/landeigentuemer/wind-im-wald

Foto: KOCH Munitionsbergung GmbH

FACHAGENTUR WINDENERGIE AN LAND | Windenergie im Wald — Good Practice

| 15

Windparkfest mit Blick von oben

Wahrend der gesamten Planung wurden be-
troffene Akteure in die Prozesse eingebun-
den und waren bei Vor-Ort-Begehungen re-
gelmaBig anwesend. Beispielsweise erfolgte
eine detaillierte Abstimmung mit der Feuer-
wehr zu den Standorten der Loschwasser-
entnahmestellen und es wurden gemeinsa-
me Schulungen zum Verhalten im Brandfall
durchgefihrt. Fir den (unwahrscheinlichen)
Fall eines Anlagenbrandes sind in den WEA
auBerdem automatische LOscheinrichtun-
gen eingebaut, welche ein umweltfreundli-
ches, ungiftiges und elektrisch nicht leiten-
des Loschmittel verwenden.

Zur feierlichen Erweiterung des Wind-
parks lud UKA im August 2015 zu einem
Windparkfest. Im Windpark drehten sich zu

diesem Zeitpunkt bereits 17 Anlagen, funf
waren im Bau, weitere acht warteten auf die
Genehmigung. Interessierte Blrger, Eigentu-
mer und Behdrdenvertreter erhielten Gele-
genheit, den Park genau unter die Lupe zu
nehmen und sich Uber das Projekt selbst als
auch allgemein Uber Windenergie im Wald
zu informieren.

Neben fachlich begleiteten Fahrten durch
den Windpark wurden Aufstiege auf eine
der 140 Meter hohen Anlagen verlost. Wer
diese Gelegenheit nicht nutzen konnte, ver-
schaffte sich mithilfe spezieller Brillen, die die
Liveaufnahmen einer Uber dem Park kreisen-
den Octocopter-Drohne empfingen, aus der
Vogelperspektive einen weitrdumigen Ein-
druck Uber das Areal.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Windparkprojekte im Wald stehen vor der groBen Herausforderung, so wenige Baume
wie maoglich zu roden. Daher ist eine minimale — aber dennoch ausreichende — Planung
vor allem im Bereich der Zuwegung fir die Baurealisierung vorzulegen. Hierbei ist es
besonders wichtig, in enger und fortwahrender Abstimmung mit dem Hersteller, dem
Transportunternehmen und den Eigentiimern zu arbeiten.«

Dr. Elisabeth Jischke, Projektleiterin, UKA MeiBen Projektentwicklung GmbH & Co. KG

Abriss von Industrieruinen gibt Natur neuen Raum

In enger Abstimmung mit der zustandigen
Behorde in Cottbus wurden Kompensati-
onsmafBnahmen eingriffsnah entwickelt und
umgesetzt. So lieB UKA als Ausgleich fur den
Teil-Windpark Lieskau mit dem Abriss einer
alten Molkerei im Ortsteil Massen eine Indus-
trieruine im Landkreis entfernen, die seit An-
fang der 90er-Jahre still stand und dem Ver-
fall preisgegeben war. Nun wird die Flache
groBtenteils auf Dauer der Natur Uberlassen,

die anstelle des alten Gebaudes angelegte
Streuobstwiese bereichert zudem das Orts-
bild. Auch ein alter Kuhstall wurde entfernt
sowie Obst- und Laubbaumreihen gepflanzt.
Von Seiten des ortlichen Amtsdirektors wird
der Abriss der alten Molkerei als Musterbei-
spiel fur eine AusgleichmaBnahme bezeich-
net, auch der Projektentwickler blickt positiv
auf die gute Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde zuruck.

o ENERGIEGEWINNUNG FRUHER UND HEUTE

Die Energiegewinnung ist im Landkreis Elbe-Elster seit jeher ein Thema. Vor mehr als
150 Jahren begann der Mensch in der Niederlausitz Braunkohle zu fordern. 1992 wur-
de der Tagebau Klettwitz-Nord geschlossen und hinterlieB eine stark durch den Kohle-
abbau gepragte mondartige Landschaft. Die Bergbaufolgelandschaft wird mittlerweile
fdr die Erzeugung erneuerbarer Energien genutzt: neben einer groBen Photovoltaik-
Freifldachenanlage findet man in der Region heute eine Vielzahl an Windenergieanla-

130 Millionen Kubikmetern.

gen. An die Zeit der Braunkohlegewinnung erinnert heute das »Besucherbergwerk
Abraumférderbriicke F60« am Bergheider See. Hier kann man die Abraumférderbricke
F60 besichtigen, welche von 1991 bis 1992 im Braunkohletagebau Klettwitz-Nord
eingesetzt wurde. Sie gehort zu den gréBten beweglichen technischen Arbeitsmaschi-
nen der Welt, die Forderleistung beider Bagger betrug bis zu 29.000 Kubikmeter pro
Stunde. Mit dieser Menge Abraum kdnnte die Flache eines FuBballfeldes rund acht
Meter hoch angefllt werden. Die maximale Jahresleistung des Komplexes lag bei

WINDPARK TIEFENBRUNNEN IM LANDKREIS POTSDAM-MITTELMARK, BRANDENBURG

Windparkrealisierung auf
militarischer Konversionsflache

Bei der Realisierung des Wind-
parks Tiefenbrunnen im Landkreis
Potsdam-Mittelmark blickt Pro-
jektierer Energiequelle positiv auf
die gute Zusammenarbeit mit der
Kommune, das schnelle BImSchG-
Verfahren und den insgesamt
reibungslosen Ablauf zurtck.

Die zwei Windrader wurden in einem Kie-
fern-Stangenforst errichtet, wobei es sich
gleichzeitig um eine ehemals militarisch ge-
nutzte Flache handelt. Dies machte um-
fangreiche Munitionsabrdumarbeiten erfor-
derlich. Alle Bau- und Betriebsflachen der
Anlagen mussten sondiert und von Kampf-
mitteln befreit werden. Dank der umfangrei-
chen Abraumarbeiten sind samtliche fir den
Windpark genutzten Wege und Flachen nun
befahrbar, wovon bspw. die Feuerwehr im
Fall eines Brandes profitiert.

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartnerin:

Gabriele Perlow

Projektleiterin Energiequelle GmbH
Tel.: + 49 33 769 871 332

E-Mail: perlow@energiequelle.de

Weitere Informationen:
http://www.energiequelle.de/
stiftung/

Abgerdumte Munition

Stiftungsgelder kommen der Stadt zugute

Aus dem Budget des Projektes Tiefenbrun-
nen wurden 200.000 Euro der im August
2017 gegriindeten Energiequelle Stiftung zu-
geflihrt. Die Stadt Treuenbrietzen kann mit
entsprechenden Projektideen die Auszahlung
der Gelder bei der Stiftung beantragen. 2017
werden 25.500 Euro fUr die Kofinanzierung
zur Verbesserung der Wahrnehmung von
Elektromobilitat im landlichen Raum ausge-
zahlt. Fir den Klimaschutzbeauftragten der
Stadt wird kinftig ein Elektroauto bereitste-
hen, welches auch von den Blrgern mitge-

nutzt werden kann. AuBerdem soll die Lade-
infrastruktur der Region verbessert werden.

Der geplante Kauf der beiden Windrader
durch die Stadt Treuenbrietzen kam letztend-
lich nicht zu Stande, da die Kommunalauf-
sicht die daflr notwendigen Unterlagen nicht
rechtzeitig prifen konnte. Projektleiterin Ga-
briele Perlow nimmt daraus mit, zukiinftig bei
Abstimmungen mit der Kommunalaufsicht
mit einem externen Due-Diligence-Prifer zu-
sammenzuarbeiten, der die Prifung zeitnah
und fundiert durchfihren kann.

WINDPARK TIEFENBRUNNEN

Brandenburg

&

Potsdam

Treuenbrietzen

STANDORT

Stadt Treuenbrietzen, Landkreis
Potsdam-Mittelmark, Brandenburg

PROJEKTUMFANG

2 Enercon E-115, 149 m Nabenhohe,
115m Rotordurchmesser, 3,0 MW

FLACHENEIGENTUMER

Kommune

PROJEKTIERER

Energiequelle GmbH

BETREIBER

Windpark Tiefenbrunnen GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

April 2013 bis August 2016

INBETRIEBNAHMEDATUM

25. April 2017



http://www.energiequelle.de/stiftung/
http://www.energiequelle.de/stiftung/
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WINDPARK TANNBERG-LINDENHARDT I + Il UND ROTMAINQUELLE IM LANDKREIS BAYREUTH, BAYERN

Windenergie-Cluster starkt die Region

An einem der windreichsten Standorte Stiiddeutschlands (6,6 m/s auf 149 m Nabenhdhe) hat OSTWIND ge-
meinsam mit engagierten regionalen Partnern ein Windenergie-Cluster im Wald geschaffen. Die Projek-

WINDPARK TANNBERG-

LINDENHARDT I + I
UND ROTMAINQUELLE

} | I Bayern

STANDORT

Lindenhardter Forst,
Landkreis Bayreuth, Bayern (BY)

PROJEKTUMFANG

5 Enercon E101, 149 m Nabenhohe,
101 m Rotordurchmesser, 15 MW und
5 Enercon E115, 149 m Nabenhohe,
115m Rotordurchmesser, 15 MW

FLACHENEIGENTUMER

Bayerische Staatsforsten (9 WEA),
Privat (1 WEA)

PROJEKTIERER

OSTWIND Erneuerbare Energien GmbH

BETREIBER

REWAG, Bayernwerk Natur GmbH,
Stadtwerke Bayreuth, Friedrich-Wilhelm
Raiffeisen ENERGIE eG Creul3en,
OSTWINDpark Rotmainquelle

GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

April 2009 bis Mai 2015

INBETRIEBNAHMEDATUM

Juli 2014 bis Méarz 2016

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Andreas Scharf

Leiter Projektentwicklung, OSTWIND
Tel.: +49 941 59 58 948

E-Mail: scharf@ostwind.de

Weitere Informationen:

www.ostwind.de/projekte/
beteiligungsprojekte/tannberg-
lindenhardt/

www.fwr-eg-creussen.de

te sind Teil des »Wirtschaftsbandes A9 Frankische Schweiz«, in dem erneuerbare Energien eine zentrale
Rolle fir die Starkung der regionalen Wertschépfung spielen. Die Windparks Tannberg-Lindenhardt

I + Il und Rotmainquelle zeichnen sich dabei durch die Vielfalt an regionalen Beteiligungsmaoglichkeiten

fur Energiegenossenschaften, Stadtwerke sowie Burgerinnen und Blrgern aus.

18 Kommunen haben sich 2006 zwischen Nirnberg und Bayreuth
zur interkommunalen Zusammenarbeit zusammengeschlossen, mit
dem Ziel, ihre Region wettbewerbs- und zukunftsfahig zu gestalten.
Der Beschluss zum Ausbau der Windenergie wurde im gleichen Jahr
gefasst und mit der Firma OSTWIND eine geeignete Partnerin fir die
Umsetzung gefunden. Kommunen und Projektierer haben friihzeitig

Flachenvorschldage bei der Fortschreibung des Regionalplans Wind-
energie Oberfranken-Ost eingebracht. Dank des starken Engage-
ments des Regionalen Planungsverbands konnten erfolgreich wind-
hoffige Standorte fUr die Windenergienutzung ausgewiesen und
beplant werden. Die Planung des Windparks wurde dabei friihzei-
tig mit der Planung eines neuen Autobahnparkplatzes abgestimmt.

Wald- und Wasserschutz finden Eingang in die Planungen

Die beiden genutzten Vorranggebiete sind
komplett bewaldet, vorherrschende Bau-
marten sind Kiefer, Fichte und Buche. Bei der
WEA-Standortsuche wurden zur Schonung
von einzelnen Biotopbaumen und wertvol-
len Waldbestanden in Abstimmung mit den
Bayerischen Staatsforsten einzelne Standorte
verschoben. Eine der zehn Anlagen liegt in
der Zone Il eines Wasserschutzgebiets, eine
weitere knapp auBerhalb davon. Dies mach-
te spezielle Untersuchungen zur Hydrogeo-
logie, eine Uberwachung der Wasserqualitat
an Grundwasserpegeln und MaBnahmen zur
Ableitung des Niederschlagwassers wahrend
der Bauphase erforderlich. In Abstimmung
mit einer Nachbargemeinde wurde auf eine
WEA in Zone Ill des Wasserschutzgebiets ver-

zichtet, da dieser Standort die einzige Was-
serversorgung der Gemeinde darstellt. Fir
die zehn Windrader wurden 2,3 Hektar dau-
erhaft und 5,5 Hektar temporar gerodet. In
Abstimmung mit der Naturschutz- und Forst-
behérde wurden fir die Wiederaufforstung
Eiche, Rotbuche, Aspe und Birke ausgewahlt,
wobei die temporaren Rodungsflachen mit
Birke und Aspe bepflanzt wurden. Da diese
Flachen eventuell in 20—30 Jahren flr den
Rluckbau erneut gerodet werden mussen, er-
maoglichen die beiden schnellwachsenden
Baumarten bereits eine relevante Holzern-
te. Versuchsweise wurden auch Elsbeere und
Kastanie gepflanzt, um zu beobachten, wie
diese Arten mit klimatischen Veranderungen
zurechtkommen.

Dezentrale Energieversorgung soll als Teil der Kulturland-
schaft von heute wahrgenommen werden

Mit der Einbindung des Windparks in das
oOrtliche Tourismusangebot sollen Waldbe-
sucher fUr das Thema erneuerbare Energien
sensibilisiert und Uber den Beitrag der Wind-
rader zu einer regionalen Energieversorgung
und zur Wertschépfung informiert werden.
So wurde eine Wanderkarte angefertigt, in

welche neben den WEA bspw. Imkereien
und Gaststatten eingebunden sind, Wander-
tafeln informieren an verschiedenen Stellen
Uber regionale Angebote. An einem Wind-
rad wurde auBerdem eine E-Bike Tankstelle
installiert und ein Brotzeitplatz fir Wanderer
und Radfahrer eingerichtet.

»Bei der Ausweisung der Vorranggebiete fiir Windenergie war es fiir uns als
Regionaler Planungsverband besonders wichtig, transparent und nachvollziehbar
zu arbeiten. Schon friihzeitig haben wir die betroffenen Kommunen und die Biir-
ger in 6ffentlichen Infoveranstaltungen iiber unsere Vorgehensweise informiert.

Gesprachsbereitschaft mit allen Beteiligten zu zeigen und die Argumente von
Unternehmen, Befiirwortern und Gegnern der Windkraft sachlich abzuwagen hat

sich als Starke der Regionalplanung erwiesen.«.

Martin FiBl, Regionalplaner, Region Oberfranken-Ost

Uberfliige des Schwarz-
storchs fuhren zu
Abschaltungen zweier WEA

Beobachtete Uberfliige des Schwarzstorchs
fUhrten zur Auflage, zwei WEA vom 15.
Marz bis 30. August von kurz vor Sonnenauf-
bis kurz nach Sonnenuntergang abzuschal-
ten, um eventuelle Kollisionen auszuschlie-
Ben. Im Zuge eines freiwilligen Pilotprojekts
von OSTWIND wurde mit einer mehrjahri-
gen Raumnutzungskartierung begonnen.
Auf Basis der erhobenen Daten kénnen die
Abschaltungen entsprechend dem tatsachli-
chen Flug- und Brutverhalten angepasst wer-
den. Weitere Abschaltungen sind nachts fur
die im Gebiet vorkommenden Fledermausar-
ten erforderlich. Fir Kleineulen wurden Nist-
kasten ausgebracht und fir Libellen Teiche
angelegt.

3,5 Millionen Euro durch
Blrgerbeteiligung

In Kooperation mit den benachbarten Ge-
meinden wurde in drei moderierten BUr-
gerinfoveranstaltungen detailliert Gber das
Vorhaben informiert. Eine finanzielle Beteili-
gung der Blrgerrinnen und Blrger der ort-
lichen Kommunen wurde Uber qualifizier-
te Nachrangdarlehen ermdglicht. Allein das
Wald-Windprojekt Rotmainquelle wird durch
rund 300 Personen mit 3,5 Mio. Euro finan-
ziell unterstltzt. Weitere Beteiligungsformen
wurden Uber Energiegenossenschaften und
fir kommunale regionale Stadtwerke ange-
boten.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Unser Fazit aus dem Projekt: So frih
und so oft wie moglich mit allen Betei-
ligten, auch mit der Genehmigungsbe-
horde, in Austausch treten! Zudem
haben wir die Bevolkerung friihzeitig
etwa durch moderierte Infoveranstal-
tungen eingebunden und auch wirt-
schaftlich an den Windparks beteiligt.
Die Standorte der einzelnen Anlagen
wurden zu Projektbeginn mit dem
zustandigen Forstbetrieb abgestimmt,
um wertvolle Bestande erhalten und Ro-
dungseingriffe minimieren zu kénnen. «

Andreas Scharf,
Leiter Projektentwicklung bei OSTWIND

Foto: Herbert Grabe/OSTWIND


https://www.ostwind.de/projekte/beteiligungsprojekte/tannberg-lindenhardt/
https://www.ostwind.de/projekte/beteiligungsprojekte/tannberg-lindenhardt/
https://www.ostwind.de/projekte/beteiligungsprojekte/tannberg-lindenhardt/
www.fwr-eg-creussen.de

Foto: Stadtwerke Schwabisch Hall GmbH
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WINDPARK KOHLENSTRASSE IN DEN GEMEINDEN MICHELBACH/BILZ, OBERSONTHEIM UND STADT
GAILDORF, LANDKREIS SCHWABISCH HALL, BADEN-WURTTEMBERG

100 Prozent regenerative Energie-
versorgung in der Region als Ziel

Im Jahr 2009 haben sich neun Kommunen des Landkreises Schwabisch Hall zum Ziel gesetzt, 100 Prozent
der bendtigten Energie bis 2030 aus erneuerbaren Quellen bereitzustellen. Der Windpark KohlenstraBBe
leistet hierzu einen erheblichen Beitrag: 49.000 Megawattstunden werden seit Inbetriebnahme jahrlich
im Durchschnitt produziert und damit in der Jahresbilanz rechnerisch 12.000 Haushalte versorgt. Eine der

sieben Windenergieanlagen (WEA) wird als Birgerwindenergieanlage betrieben. Der Windpark liegt auf

einem bewaldeten Hohenzug, was eine sensible Planung der Anlagenstandorte und der Zuwegung erfor-

derlich machte.

In enger Zusammenarbeit mit Eigentimern, Forstbehérden und dem
Anlagenhersteller wurden standortspezifische Losungen zur Minimie-
rung der Rodungsflachen und des Eingriffs in bestehende Waldstruk-
turen umgesetzt. So konnten hochwertige Waldstrukturen geschont
werden. Schotterflachen von ca. 1.300gm, die fir die Montage not-

wendig waren und gemaB Spezifikationen dauerhaft verbleiben soll-

ten, konnten in Absprache mit dem Hersteller nach Errichtung zu-
rickgebaut und wieder begriint werden. Durch die Lagerung der
Anlagenteile auBerhalb des Waldes, eine »just-in-time«-Anlieferung
und die Einzelmontage der Rotorblatter konnten zusatzlich Arbeits-
flachen im Wald minimiert werden.

Nachhaltige Energiegewinnung in ehemaligem Kohlewald

Die KohlenstraBe ist ein Uber 20 km lan-
ger Hohenweg in den Limpurger Bergen im
nordostlichen Baden-Wirttemberg. In vie-
len Senken und Mulden entlang des Weges
standen friher Kohlemeiler, schwarzes Was-
ser in den Mulden erinnert noch heute an
die ehemalige Kohlerei. Ganze Walder wur-
den damals fir die Erzeugung von Holzkoh-
le abgeholzt.

Mittlerweile drehen sich entlang der
KohlenstraBe sieben Windrader und leisten
einen Beitrag zur klimafreundlichen Energie-
erzeugung. Die Flachen erstrecken sich Uber
die drei Kommunen Michelbach, Gaildorf
und Obersontheim und sind im Besitz von
Kirche und Privateigentimern. Der Wald-
anteil in der Planungsregion betragt 60 Pro-
zent. Mit mittleren Windgeschwindigkeiten
von 6,1 m/s auf Nabenhéhe ist mit guten Er-
tragen zu rechnen.

Der Windpark liegt in einen forstlich ge-
nutzten Mischwald auf Sturmwurfflachen
des Orkans Lothar, welcher Ende Dezem-
ber 1999 Uber Mitteleuropa zog und u.a. in
Stddeutschland groBe Schaden anrichtete.
In Abstimmung mit Waldeigentimern und
der Unteren Forstbehdérde wurden fur die

Anlagenstandorte  Sturmwurfflachen aus-
gewahlt, auf welchen sich in Folge der Suk-
zession in den letzten 20 Jahren wieder jun-
ge Baumbestande entwickelt hatten. Fur die
sieben WEA wurden 4 Hektar der Jungbe-
stande dauerhaft und 1,5 Hektar temporar
umgewandelt. Fir den Ausgleich des Wald-
verlustes wurde mit Wildkirsche, Holzapfel,
Wildbirne, Heckenrose, Eberesche und Els-
beere aufgeforstet und ein Bachlauf rena-
turiert. Auch wurde unter Verfolgung der
Vorgaben des Alt- und Totholzkonzepts Ba-
den-Wurttemberg ein 1,5 Hektar groBes
Waldrefugium geschaffen, in einem Waldbe-
reich, der bereits entsprechende Strukturen
aufwies. Die ortsnahe Umsetzung der z.T.
multifunktionalen ErsatzmaBnahmen hat zur
Akzeptanz des Projekts beigetragen.

Bei der Flachensuche wurden Schwer-
punktvorkommen von Schwarzstorch, Rot-
milan und Wespenbussard berlcksichtigt.
Im Zuge der artenschutzfachlichen Vorunter-
suchungen wurde im Projektgebiet ein Rot-
milanhorst entdeckt, weshalb auf den Bau
einer WEA verzichtet wurde. Geldbauchun-
ken mussten auBerdem umgesiedelt wer-
den, hier wurden neue Biotope geschaffen

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Bilirgerbeteiligung

»nOffentlichkeitsarbeit

»Standort Wald

bunden.«

Um eine Burgerbeteiligung zu ermdglichen, wurde eine WEA an eine Birgerbeteiligungs-
gesellschaft verauBert. Die Entscheidung, eine Windenergieanlage als Ganzes zu verau-
Bern, die Organisation auf das Unternehmen Blrgerwindpark Hohenlohe zu Ubertragen
und die Anlage organisatorisch im Windpark zu integrieren, erwies sich als richtig.«

Wir haben die politischen Gremien und die Offentlichkeit sehr friih und sehr offen Gber
das Projekt informiert. Ein solch komplexes Vorhaben ist sehr dynamisch, neue Erkennt-
nisse flieBen ein und es wird auch umgeplant. Selbstverstandlich dndern sich die Dinge in
einer dreijdhrigen Projektentwicklungsphase. In der Konsequenz wurden wir haufig mit
veralteten Informationen und dem Vorwurf konfrontiert, unvollstandig zu informieren.«

Die Standortsuche im Wald erfordert eine friihzeitige und sehr enge Abstimmung mit
den ortlichen Forstbehorden und Eigentimern. Der Eingriff in hochwertige und alte
Waldbestande kann damit in der Regel vermieden werden. Die Verschiebung eines
Standortes in einem spateren Projektstadium ist mit hohen Kosten und Zeitverlust ver-

Steffen Hacker, Projektingenieur Stadtwerke Schwaébisch Hall

und unter Schutz gestellt. Weitere Eingriffe
in den Naturhaushalt wurden Uber die Schaf-
fung neuer Biotopstrukturen mit Himmels-
weihern ausgeglichen.

Himmelsweiher sind Stillgewdasser, die nur
Uber Niederschlag Wasser beziehen und
z.B. fur den Kranich Brut- und Nahrungs-
habitate darstellen.
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WINDPARK KOHLENSTRASSE

Baden-Wiirttemberg

STANDORT

Gemeinden Michelbach/Bilz,
Obersontheim und Stadt Gaildorf,
Landkreis Schwabisch Hall,
Baden-Wdrttemberg (BW)

PROJEKTUMFANG

7 Vestas V126, 137 m Nabenhohe,
126 m Rotordurchmesser, 3,3 MW

FLACHENEIGENTUMER

Privat, Evangelische Landeskirche

PROJEKTIERER

KWA Contracting AG/
Stadtwerke Schwabisch Hall GmbH

BETREIBER

Windpark KohlenstraBe GmbH & Co. KG,
Burgerwindenergieanlage KohlenstraBe
GmbH & Co. KG

PLANUNGSZEITRAUM

Februar 2012 bis April 2015

INBETRIEBNAHMEDATUM

13. November 2015

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Steffen Hacker, Projektingenieur
Stadtwerke Schwabisch Hall
Tel.: +49 791 401-0

E-Mail: steffen.haecker
@stadtwerke-hall.de

Weitere Informationen:
www.stadtwerke-hall.de/ueber-
uns/energieerzeugung/wind/

Beteiligungsform wurde gemeinsam mit Burgern erarbeitet

Friihzeitig wurden Blrger der Kommunen, Fla-
cheneigentliimer sowie die Gemeinden in die
Planungen einbezogen und das Projekt in en-
ger Zusammenarbeit mit Behorden und Gut-
achtern realisiert. Der Austausch mit Forst und
Gemeinden wird auch wahrend der Betriebs-
zeit fortgesetzt. Auch der ortliche Tourismus
wurde bei der Projektumsetzung integriert, in-
dem bspw. Infotafeln aufgestellt wurden.

Mit interessierten Burgern der Kommunen
wurden finanzielle Beteiligungsformen dis-
kutiert und gemeinsam erarbeitet. Als Ergeb-
nis wurde die finanzielle Birgerbeteiligung
an einer der sieben Anlagen ermoglicht. 66
Kommanditisten aus umliegenden Kommu-
nen machten davon Gebrauch, haben Antei-
le gezeichnet und sind damit Eigentimer ei-
ner Windenergieanlage.


https://www.stadtwerke-hall.de/ueber-uns/energieerzeugung/wind/
https://www.stadtwerke-hall.de/ueber-uns/energieerzeugung/wind/
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WINDPARK GEMUNDEN IM LANDKREIS WALDECK-FRANKENBERG, HESSEN

Neuartiger Hybridturm
spart Rodungsflache ein

Seit Mitte 2017 speisen sieben Windenergieanlagen (WEA) im Windpark GemUnden Strom ins Netz ein
und liefern damit Energie fir knapp 13.000 Haushalte. Der Windpark liegt nur einen Kilometer von der
nachsten BundesstraBe entfernt, somit waren die Zufahrtswege kurz. AuBerdem wurde fir den Turmbau
ein besonderes Hybridsystem gewahlt, was die Anlieferung erleichtert und Baustellenflachen reduziert.

WINDPARK GEMUNDEN

Der untere Teil des Turms (80 Meter) ist achteckig aufgebaut und
wurde modular aus Stahlbetonelementen zusammengefligt. Die obe-
ren 60 Meter des Hybridturms bestehen aus Stahlrohren. Diese Bau-
weise hat den Vorteil, dass wahrend der Bauarbeiten weniger Flache
benotigt wird. Aufgrund der Kletterbauweise ist keine Vormontage
am Boden erforderlich; die einzelnen Segmente kdnnen direkt vom

geliefert werden. Die mittlerweile bei Waldprojekten gangige Einzel-
blattmontage wurde auch in diesem Fall eingesetzt und fihrte zu ei-
ner weiteren Reduzierung der Flachenbeanspruchung. Laut Bauleiter
Thomas Wilde konnte das Projekt trotz schwierigster Baubedingun-
gen in den Wintermonaten dank der pragmatischen Herangehens-
weise und der guten Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten er-

Hessen

Wiesbaden
[

Gemunden

STANDORT

Stadt GemUnden (Wohra), Landkreis
Waldeck-Frankenberg, Hessen (HE)

PROJEKTUMFANG

7 Nordex N117, 141 m Nabenhohe,
117 m Rotordurchmesser, 2,4 MW

FLACHENEIGENTUMER

Kommune, privat

PROJEKTIERER

Verbands-Energie-Werk Gesellschaft
flr Erneuerbare Energien mbH

BETREIBER

Windpark Geminden GmbH

PLANUNGSZEITRAUM

Dezember 2011 bis Dezember 2015

INBETRIEBNAHMEDATUM

21. Februar 2017

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartnerin:

Sabine Brandes

Naturschutzrecht/
Genehmigungsverfahren
Verbands-Energie-Werk Gesellschaft

fur Erneuerbare Energien mbH
Tel.: +49 5694 99005 27
E-Mail: sabine.brandes@
vew-korbach.de

Weitere Informationen:

www.vew-korbach.de/
windpark-gemuenden

Lastwagen aus zusammengebaut werden. Auch kénnen die flachen

Wandelemente mit einem normalen LKW (kein Schwertransport) an-

Zum Schutz von Vogeln wird Anlagenzahl reduziert

In der waldreichen Region (>40 Prozent)
sind windhoffige Standorte vor allem in von
Laubmischbestdnden dominierten Waldern
zu finden. Sechs der sieben Anlagen wur-
den in Buchen(misch-)bestanden errichtet,
fr eine WEA wurde ein Fichtenbestand ge-
nutzt. Einfluss auf die Standortwahl hatten
neben dem Ausschluss von Rotmilan- und
Schwarzstorch-Schwerpunktvorkommen
weitere im Plangebiet entdeckte Horste vom
Rotmilan, aber auch von Uhu- und Wespen-
bussard sowie die Lage in einer Kleinvogel-
zugroute, was schlieBlich zu einer Redu-
zierung der urspringlich elf geplanten auf
sieben Windrader flhrte. Fur die Errichtung
dieser mussten insgesamt 4,1 Hektar Wald-
flache dauerhaft und 2,5 Hektar temporar
gerodet werden. Die temporar umgewan-
delten Flachen werden in Abstimmung mit
der Forstbehdrde nun der Sukzession tber-
lassen.

Als funktionaler Ausgleich fir die dauer-
haft gerodete Flache werden im Eingriffsge-
biet insgesamt 8,2 Hektar Wald mit Altholz-
bestanden flr die Dauer der Betriebszeit aus
der Nutzung genommen. Alt- und Totholz-
vorkommen spielen im Wald eine bedeuten-
de Rolle flr den Schutz und die Erhaltung der
Biodiversitat; die MaBnahme kommt bspw.
Wespenbussarden, Fledermausen, holzbe-
wohnenden Insekten und Baumpilzen zugute.

Die Umwandlung von Ackerflachen in
Dauergrinland sowie die Grunlandexten-
sivierung mit Nutzungsauflagen zur Schaf-
fung von Nahrungshabitaten fir den im Ge-
biet vorkommenden Rotmilan wirkt sich
durch Ausbildung einer Grasnarbe gleichzei-
tig positiv auf die Bodenfunktion aus. Eben-
so ist mit einer Erhdhung der Artenvielfalt
durch den Verzicht von Mineraldtinger und
Pflanzenschutzmitteln auf diesen Flachen zu
rechnen.

Fur die Vermeidung artenschutzfachli-
cher Konflikte wurden einerseits Abschalt-
zeiten fur Flederméuse und fdr Kraniche
wahrend des Zugs bei schlechten Sichtbedin-
gungen angeordnet, andererseits Nistkasten
fUr Fledermause, Hohltaube, RaufuB- und
Waldkauz sowie die Haselmaus ausgebracht.
Um die Haselmaus nicht wahrend des Win-
terschlafs zu beeintrachtigen, wurde mit
dem Wegebau erst im Friihjahr begonnen.
Eine Umgestaltung von Waldinnensaumen
dient der Habitataufwertung fir das kleine
Saugetier. Dem Bergmolch wurde ein Ersatz-
laichhabitat geschaffen.

Die Bearbeitung aller Naturschutzbelan-
ge erfolgte auf Basis des Hessischen Leitfa-
dens, der Artendatenbank der fUr das Land
zustandigen Vogelschutzwarte, der Roten
Liste Hessen und Deutschland und anhand
von Expertenbefragungen.

folgreich umgesetzt werden.

s

Die einzelnen Stahlbetonelemente werden
vor Ort direkt vom Lastwagen aus zusam-
mengebaut.

Blrgerforum Energieland
Hessen unterstutzt beim
Dialog

Wahrend der Realisierungsphase stimmten
sich Projektentwickler, Fachplaner und Gut-
achter regelmaBig mit Kommunen, Eigentl-
mern, Behorden, Forst, Feuerwehr und Na-
turschutzverbandsvertretern ab. Auch nach
Inbetriebnahme des Windparks erfolgt je nach
Erfordernis eine selektive, themengebundene
Abstimmung mit relevanten Akteuren.

Im April 2015 wurden auf einem Info-
Markt des Blrgerforums Energieland Hessen
Projektplaner, Waldbesitzer, Blrgermeister
und weitere stadtische Vertreter GUber den ak-
tuellen Stand des Genehmigungsverfahrens
informiert. Mit Unterstitzung der Moderato-
rin Prof. Dr. Kristina Sinemus konnten wich-
tige Diskussionspunkte erértert und nachste
Schritte festgelegt werden.

»nDieses Format ist ein zentrales Ele-
ment des Landesprogrammes dessen
Aufgabe es ist, Kommunen bei der
Verstandigung und Konfliktlésung
mit Blirgerinnen und Biirgern liber
Vorhaben im Bereich der erneuerba-
ren Energien zu unterstiitzen. Der
Info-Markt dient der Kldrung von
Sachfragen sowie dem Austausch
von Argumenten, auch mit Kritikern.
Auf Augenhoéhe kénnen Biirgerinnen
und Biirger sich informieren und ein
eigenes Meinungsbild entwickeln.
Die Info-Markte bieten so allen inte-
ressierten Biirgerinnen und Biirgern
die Moglichkeit, Sachinformationen
aus erster Hand zu bekommen und
an der Debatte teilzunehmen«.

Prof. Dr. Kristina Sinemus, genius GmbH, Darmstadt

Fotos: Martin Leclaire, Verbands-Energie-Werk Gesellschaft fiir Erneuerbare Energien mbH


http://www.vew-korbach.de/windpark-gemuenden.html
http://www.vew-korbach.de/windpark-gemuenden.html

Fotos: Verbands-Energie-Werk Gesellschaft fir Erneuerbare Energien mbH, iStock/svetikd

Beteiligung gewunscht!

Der Windpark trifft in der Kommune und
bei der Bevolkerung auf groBen Zuspruch,
u.a. auch dank finanzieller Beteiligungs-
moglichkeiten vor Ort. Wie diese Beteili-
gung ausschauen konnte, wurde im Vorfeld
auf Initiative der Waldbesitzer gemeinsam
mit dem Birgermeister der Stadt Gemdin-
den diskutiert. Die Uberlegungen minde-
ten schlieBlich in die Grlindung einer Blr-
gergenossenschaft, welche 23,9 Prozent der
Betreibergesellschaft des Windparks halten
soll. 25,1 Prozent der Anteile werden bereits
vom Landkreis und zwei kommunalen Ener-
gieversorgern gehalten.

Mit der Einweihung des Windparks wur-
de in Hessen das tausendste Windrad in Be-
trieb genommen, dieses wurde vom Hessi-
schen Wirtschaftsminister Tarek Al-Wazir
personlich angeschaltet.

»Die Konzeption der mit den Grund-
stlickseigentimern zu schlieBenden
Nutzungsvertrage sollte von vornher-

ein umfassend gestaltet sein und alle
auch zu spateren Zeitpunkten relevant
werdenden Anforderungen abdecken,
um erneute Unterschriftserfordernisse zu
vermeiden.

Beachtet werden musste, dass bei diesen
Waldstandorten das Erfordernis eines
Fachbeitrags Bodendenkmalpflege

als Antragsbestandteil bestand, da im
Gegensatz zu Offenlandstandorten auf-
grund der fehlenden Landbewirtschaf-
tung keine Erkenntnisse tber vorhande-
ne archaologische Strukturen vorlagen.

Trotz frihzeitiger Behordenanfragen
kann es im laufenden Planungsprozess
aufgrund modifizierter rechtlicher oder
fachlicher Vorgaben zu andersgearteter
Beurteilung seitens der Fachbehorden
kommen, die Flexibilitat in der Planung
erfordern.

Realisierbare Transportrouten fr die
Anlieferung der GroBkomponenten

sind aufgrund der Baustellenvielfalt im
offentlichen StraBennetz nicht langfristig
planbar. Fur die Ausarbeitung mehrerer
Routenvarianten ist ein ausreichend
dimensioniertes Zeitfenster vorzusehen. «

Stefan Kieweg, Verbands-Energie-Werk
Gesellschaft fir Erneuerbare Energien mbH

i
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In einigen Bundeslandern wurden in den letzten Jahren von
der jeweiligen Landesregierung verschiedene Einrichtungen
geschaffen, die zum Thema erneuerbare Energien und/oder
Windenergie informieren und beraten. Teilweise werden von
den Institutionen Uber die Beratung hinaus bspw. auch spezi-
elle Veranstaltungsformate, Moderations- und Mediationsleis-
tungen oder Online-Dialog-Plattformen angeboten.

Baden-Wiirttemberg

Das Kompetenzzentrum Windenergie ist fir Genehmi-
gungsbehorden zentrale Anlaufstelle fir Fragen des Immissi-
ons- und Naturschutzes im Hinblick auf die Windenergie. Flr
Planer und weitere Interessierte werden auBerdem Planungs-
hilfen und Hinweise zur sachgerechten Berlicksichtigung

von Natur- und Immissionsschutzbelangen bereitgestellt.
Zusatzlich hat die Landesregierung bei den vier Regierungs-

prasidien jeweils ein Kompetenzzentrum Energie eingerich-

tet, welches beratend zur Verfligung steht. Mit dem Forum
Energiedialog bietet das Land den Kommunen in Baden-
Wiirttemberg bei der Umsetzung der Energiewende weitere
Unterstlitzung und Handreichungen an.

Bayern

Als Impulsgeber fir Windenergie und flr die Energiewende
wurden in Bayern sechs Windstiitzpunkte eingerichtet.
Kommunen, Energieversorger, Windindustrie und Forschung
werden so vernetzt. Die Windstltzpunkte kdnnen besichtigt
werden und Lehrpfade und andere Angebote informieren vor
Ort Uber Windenergie.

Das Centrale Agrar-Rohstoff Marketing- und Energie-
Netzwerk C.A.R.M.E.N. ist Anlaufstelle fir Informationen
zur Nutzung von Biomasse und den Themenfeldern Wind-
energie, Solarenergie, Geothermie sowie Energie- und Res-
sourceneinsparung.

Hessen

Zentrale Aufgaben bei der Umsetzung der Energiewende und
des Klimaschutzes Gbernimmt in Hessen die Landesenergie-
agentur. Eines der Angebote der Agentur ist das Biirgerfo-
rum Energieland Hessen. Dieses starkt mit verschiedenen
Formaten Kommunen und Blrger bei der Gestaltung der
Energiewende und sucht mit Akteuren vor Ort nach konkre-
ten Losungen.

Mecklenburg-Vorpommern

Die Landesenergie- und Klimaschutzagentur koordiniert
die Beratung, Information, Motivation, Kommunikation und
Netzwerkarbeit in allen Bereichen des Klimaschutzes. Adres-
saten sind Wirtschaft, &ffentliche Einrichtungen, Wissenschaft
und Verbraucher im Land. Thematisch werden insbesondere
die Bereiche erneuerbare Energien, Energieeinsparung und
Energieeffizienz, Energiespeicherung, Elektromobilitat, ener-
getische Systemlésungen sowie Akzeptanz, wirtschaftliche
Teilhabe und Wertschopfung abgedeckt.

Niedersachsen

Die Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen
dient in den Bereichen Energieeffizienz, Energieeinsparung
und erneuerbare Energien als Ansprechpartnerin fir Kom-
munen, Fachverbande, lokale Energieagenturen und weitere
Akteure.

Das 2016 gegrlindete Netzwerk Blirgerenergiegesell-
schaften Niedersachsen fordert neben dem Informations-
austausch auch die Weiterentwicklung vor allem kleinerer
(Uberwiegend ehrenamtlicher) Burgerenergiegesellschaften
und Energiegenossenschaften.

Nordrhein-Westfalen

Die EnergieAgentur.NRW fungiert als Dienstleisterin mit
breiter Kompetenz im Energiebereich. Uber sie wird die
Dialogplattform EnergieDialog.NRW bereitgestellt, welche
Kommunen, Unternehmen und Burger neutral unterstitzt.
Burgerenergieakteure kdnnen sich zudem Uber die Plattform
Biirgerenergie und Energiegenossenschaften vernetzen

und austauschen. Informationen speziell zur Windenergie
werden Uber die Plattform WindDialog.NRW verbreitet.

Rheinland-Pfalz

Die Energieagentur Rheinland-Pfalz berat Kommunen,
offentliche Einrichtungen, Unternehmen und Blrger bei ihren
Aktivitaten rund um die Energiewende. Sie informiert u.a. zu
erneuerbare Energien, und unterstiitzt durch Regionalburos
die Durchfiihrung regionaler Projekte.

Sachsen

Die Sachsische Energieagentur — SAENA unterst(tzt die
Landesregierung bei der praktischen Umsetzung ihrer Energie-
politik. Sie informiert Birger, Unternehmen, Kommunen,
Schulen und Kirchen u.a. zum Thema erneuerbare Energien.

Sachsen-Anhalt

Die Landesenergieagentur Sachsen-Anhalt leistet Orien-
tierungsberatung, Aus-, Fort-, und Weiterbildung, Informa-
tions- und Kommunikations- sowie Netzwerkarbeit auf allen
Gebieten der Energieerzeugung, -versorgung und -verwen-
dung. Tatigkeiten richten sich an die Wirtschaft, den 6ffentli-
chen Sektor und die privaten Verbraucher.

Thiiringen

Die Thiiringer Energie- und GreenTech-Agentur (ThEGA)
ist die zentrale Landeseinrichtung fur die Koordination und
Beratung von Energie- und Klimaschutzprojekten fur die
offentliche Hand, Unternehmen, Landwirtwirtschaftsbetrieben
und Burgern. Die Servicestelle Windenergie der ThEGA soll
durch Beratungs- und Informationsangebote dazu beitragen,
dass Kommunen und Blrgerenergiegenossenschaften vom
Ausbau der Windkraft profitieren. Die Servicestelle vergibt
auBerdem die Zertifizierung »Partner fir faire Windenergie
Thiringen« an Windenergieanlagenbauer und -projektierer,
die sich um die faire Beteiligung von Birgern und Kommunen
sowie einen transparenten Planungsprozess bemuhen.

Nahere Informationen zu den Institutionen und zu
weiteren Beratungs- und Vernetzungseinrichtungen in
den Bundeslandern finden Sie jeweils unter Punkt 8 der
Landerinformationen zur Windenergie auf der FA Wind
Website.

www.fachagentur-windenergie.de/
veroeffentlichungen/laenderinformationen/
laenderinformationen-zur-windenergie.html



https://www.fachagentur-windenergie.de/veroeffentlichungen/laenderinformationen/laenderinformationen-zur-windenergie.html
https://www.fachagentur-windenergie.de/veroeffentlichungen/laenderinformationen/laenderinformationen-zur-windenergie.html
https://www.fachagentur-windenergie.de/veroeffentlichungen/laenderinformationen/laenderinformationen-zur-windenergie.html
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WINDPARK RAUHKASTEN/

STEINFIRST

Baden-Wiirttemberg

STANDORT

Stadt Gengenbach, Landkreis Ortenau-
kreis, Baden-Wirttemberg (BW)

PROJEKTUMFANG

4 ENERCON E115, 149 m Nabenhohe,
115m Rotordurchmesser, 3,0 MW

FLACHENEIGENTUMER

Land, Kommune, privat

PROJEKTIERER

Enercon GmbH

KOMMUNALE PROJEKTSTEUERUNG:

endura kommunal GmbH

BETREIBER

50 % Enercon, 50 % Stadtwerke
Gengenbach (mit Blrgerbeteiligung)

PLANUNGSZEITRAUM

September 2011 bis Juni 2017

INBETRIEBNAHMEDATUM

30. Juni 2017

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Jochen Brosi

Geschaftsfihrer Windenergie
Gengenbach Gmbh

Tel.: +49 7803 930390

E-Mail: info@windenergie-
gengenbach.de

Sarah Berberich
Projektmitarbeiterin endura
kommunal GmbH

Tel.: +49 761 386 90 98 21
E-Mail: sarah.berberich@
endura-kommunal.de

Peter Klug

Projektleiter Enercon

Tel.: +49 6131 21407-0
E-Mail: peter.klug@enercon.de

Weitere Informationen:
www.windenergie-gengenbach.de
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WINDPARK RAUHKASTEN/STEINFIRST IM ORTENAUKREIS, BADEN-WURTTEMBERG

Umfangreiche Beteiligung kommt
Nachbarschaftsfrieden zugute

Die Stadt Gengenbach stellt fast ihren gesamten Strom aus erneuerbaren Energien selbst bereit und Gber-

nimmt damit eine Vorreiterrolle in Punkto Klimaschutz in der Region. Fur die Realisierung des Windparks

Rauhkasten/Steinfirst setzte man frihzeitig auf Kommunikation und Partizipation und holte sich daftr

professionelle Begleitung ins Boot.

Den Burgern wurde von Anfang an vermittelt, dass ihre Mitbestim-
mung und finanzielle Beteiligung an den Windenergieanlagen (WEA)
eine zentrale Rolle fir die Daseinsberechtigung des Projekts spielt.
Damit konnte ein Bild gezeichnet werden, dass Windenergie nicht als

Storfaktor, sondern als Chance sieht.

Das Projekt wurde mit den drei beteiligten Gemeinden Gengen-
bach, Hohberg und Friesenheim geplant. Im Anschluss daran wur-
den in einem umfangreichen Flachenpooling-Verfahren mit den ins-

gesamt acht Grundstlckseigentimern (Land, Gemeinde, Privat) die
Bedingungen fir eine Verpachtung der betroffenen Flachen verein-
bart. Gemeinsam erfolgte dann die Auswahl des Projektentwicklers,
wobei die Moglichkeit der Burgerbeteiligung ein wichtiges Kriterium

darstellte. Auch im interkommunalen Bereich wurden sinnvolle Uber-

einkilnfte zu einheitlichen Suchkriterien, der Ausweisung moglicher
Standorte und einer nach Flachenanteilen fairen Aufteilung der Ge-
werbesteuer getroffen.

Windenergie wird in der Region als Chance begriffen

In enger Zusammenarbeit mit dem Frei-
burger  Kommunalberatungsunternehmen
endura kommunal wurde die Offentlichkeit
von Beginn an umfangreich informiert und
in die vielen Planungsschritte eingebunden.
Auf Uber 40 Veranstaltungen, wie Blrger-
informationsabenden und 6ffentlichen Ge-
meinderatssitzungen, wurde erklart und dis-
kutiert, auf bestehende Angste und Sorgen
eingegangen und Probleme ernstgenom-
men. GegenUber einer der urspriinglich finf
geplanten Anlagen bestanden sowohl von
Seiten des Artenschutzes (Nahe zu wertvol-
len Waldbiotopen) als auch von der Bevolke-
rung (Nahe zu historischer Burgruine) Vorbe-
halte, so dass diese nicht gebaut wurde. Die
koordinierte Standortauswahl half weiter-
hin, der beflrchteten »Verspargelung« ent-
gegenzuwirken.

Endura kommunal organisierte wahrend
der gesamten Bauphase zahlreiche Bau-
stellenfihrungen fir Blrger, Verwaltungs-
mitarbeiter, Gemeinderate und eine Be-
suchergruppe des Forums Energiedialog
Baden-Wurttemberg. Die dabei live Uber-
tragenen Aufnahmen einer Drohne wurden
mit groBer Begeisterung aufgenommen. Mit
der Feuerwehr und dem Musikverein wur-
den immer auch die ortlichen Vereine aktiv
eingebunden. Diese Ubernahmen die Bewir-
tung und machten in der Regel ein sponta-
nes Fest daraus. Bei den offentlichen Baustel-
lenfihrungen wurden auch kritische Fragen
gestellt. Der Dialog zwischen Burgern und
Projektierer bzw. der projektbegleitenden
Beratung blieb hinsichtlich Windenergie im
Allgemeinen und des Windenergieparks im
Speziellen immer sachlich und konstruktiv.

Vorhandene Wanderwege und Moun-
tainbiketrails wurden bei der Planung hin-

sichtlich Eiswurf und Attraktivitat der Wege
berticksichtigt. In ca. 200 Meter Entfernung
zu einer der WEA befindet sich eine be-
wirtschaftete und gut besuchte Hitte des
Schwarzwaldvereins. Im Zuge der offentli-
chen Windparkfihrungen wurden hier be-
reits gestiegene Besucherzahlen verzeichnet.

Uber eine Projektwebseite wurde regel-
maBig und detailliert Uber den Stand der Pla-
nungen und des Baus berichtet sowie Termi-
ne kommuniziert. Ein Newsletter informiert
auch Uber die Planungsphase hinaus Uber
Neuigkeiten, ein FAQ beantwortet Fragen
zum Platzbedarf, Betriebsgerauschen der

WEA und vielem mehr. Seit Inbetriebnahme
des Windparks kénnen sich Bewohner aus elf
umliegenden Gemeinden auf der Website au-
Berdem online fur die finanzielle Beteiligung
registrieren. 50 Prozent des Windparks hat
die kommunale Betreibergesellschaft Wind-
energie Gengenbach Ubernommen, die den
Burgern der umliegenden Gemeinden eine
finanzielle Beteiligung anbietet. Die andere
Halfte des Windparks wird vom Projektierer
und Anlagenhersteller Enercon gehalten, wo-
mit derjenige, der diesen Windpark gebaut
und die Anlagen hergestellt hat, auch fir die
nachsten 20 Jahre mit »an Bord« bleibt.

FAZIT/LESSONS LEARNED

»Fur zuklnftige Windenergieprojekte soll beibehalten werden, genau wie in Gengenbach
und in den umliegenden Gemeinden, schon vom ersten Tag an die Offentlichkeit mitein-
zubeziehen. Auch wenn dies die gesamte Planung deutlich verzogert und im Zweifelsfall
dazu flhren kann, dass einzelne WEA aus der Planung genommen werden mussen, ist
dies unserer Meinung nach die einzige Maoglichkeit, dass nicht eine GroBzahl der Birger
gegen das Projekt aufbegehren und z.B. Birgerinitiativen gegen Windenergie griinden.
Die Vorbereitung der Offentlichkeitsarbeit hat extrem viel Zeit und Arbeit geschluckt, da
viele Abldufe, wie bspw. die Anmeldung zu den Baustellenfihrungen, zu wenig auto-
matisiert organisiert waren. Hier kann noch viel verbessert werden, sodass (Arbeits-)Zeit
noch sinnvoller fir die Bewerbung des Nutzens von Windenergie im Allgemeinen und
das entsprechende Projekt im Speziellen flieBen kann.

Sehr gute Absprachen zwischen den Akteuren Gemeinde, Projektierer und endura kom-
munal sind Voraussetzung, um den Unmut von Anwohnern bei entstehenden Larm- und
Schmutzvorkommen durch die Baustellenfahrzeuge zu verringern. Dies muss in Zukunft
bei allen Windenergieprojekten eine sehr hohe Prioritat bekommen. Projektierer, Gemein-
den und Anlagenhersteller missen in der Zukunft noch viel mutiger sein, ausreichend
Geld fur die Kommunikations- und Offentlichkeitsarbeit zur Verfligung zu stellen, z.B. um
stets ganz gezielt und vor allem rechtzeitig auf Blrgerbeschwerden eingehen zu kénnen;
dieses zahlt sich spater in Form von Akzeptanz vielfach zurtick.«

Sarah Berberich, Projektmitarbeiterin bei endura kommunal GmbH

Fotos: endura kommunal GmbH


http://www.windenergie-gengenbach.de

Fotos: endura kommunal GmbH, Mark Muhlhaus
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Bergkuppen versprechen gute Windertrage an einem naturvertraglichen Standort

Um eine maximale Windhoffigkeit zu ge-
wahrleisten, fiel die Wahl der WEA-Standor-
te auf die zwei Bergkuppen von Rauhkasten
und Steinfirst ca. 600m U.NN. Diese lassen
Windgeschwindigkeiten von 6,3m/s erwar-
ten. Bestehende Forstwege konnten fir die
Zufahrt genutzt werden, hier mussten ledig-
lich Rander befestigt oder ausgebaut werden.
Die letzte Steigung von ca. 200m zur Spitze
des Steinfirsts wurde aus Sicherheitsgriinden
fur die Schwertransporte asphaltiert.

Die im Landkreis ausgewahlte Potenti-
alflache, die sowohl im Regional- als auch
im Flachennutzungsplan ausgewiesen ist,
hat insgesamt eine GréBe von 112 Hektar
und ist komplett bewaldet. Der Waldanteil
im Landkreis betragt 48 Prozent. Die ein-
zelnen Anlagenstandorte befinden sich in
forstlich genutzten Bergmischwaldern aus
Fichte, Douglasie, Tanne und Buche. Aus Na-
turschutzsicht war die Ausgangslage gut:
Schwerpunktvorkommen von Vogelarten
wie Auerhuhn, Rotmilan, Baumfalke, Wan-
derfalke und Uhu sowie Zaun- und Mauerei-
dechse, Haselmaus und Schlingnatter konn-
ten durch Gutachten ausgeschlossen werden
— dies ist an einem Schwarzwald-Standort
eher selten.

Zur Minimierung der Eingriffe in den
Wald konnten in enger Zusammenarbeit mit
der ortlichen Forstbehorde Zuwegungen so-
weit verbessert werden, dass deutlich we-
niger Rodungen als anfanglich geplant not-
wendig waren. Fir eine Anlage musste zur
Minimierung der Eingriffe in den Wald ein
neuer Standort gefunden werden, der letzt-
lich sogar etwas hoher lag und somit eine
bessere Windenergieernte erbringen kann.
Eine Kranstellflaiche wurde auBerdem so an-
gelegt, dass zwei WEA die gleiche Kranaus-
leger- und Lagerflache nutzen konnten.

Fir die vier Windrader wurden letzt-
endlich insgesamt funf Hektar Waldflache
gerodet. Als Ausgleich fur die dauerhafte
Waldumwandlung erfolgte im direkten An-
lagenumfeld eine Stilllegung von 7,6 Hek-
tar Wald mit altem Baumbestand, was ne-
ben dem Klimaschutz durch die Bindung von
CO; im Totholz auch dem Naturschutz zugu-
tekommt. Insgesamt bot der gewahlte Raum
aus okologischer Sicht relativ wenig Konflikt-
potential und erwies sich daher als glnstig
flr die Planung. Der Umgang mit windener-
giesensiblen Arten konnte auf generelle Ver-
meidungsmaBnahmen (z.B. Abschaltung der
Anlagen flr Fledermause) und die Einhal-

tung von Standards (keine Rodung im Win-
ter oder zur Aufzuchtzeit) beschrankt wer-
den. Zur Schaffung von Fledermaushabitaten

wurden auBerdem Fledermauskasten ausge-
bracht und eine wertvolle Trockenmauer fle-
dermausfreundlich saniert.

WINDPARK RAVENSTEIN IN DER STADT RAVENSTEIN, NECKAR-ODENWALD-KREIS, BADEN-WURTTEMBERG

Kurze Entwicklungszeit dank
enger Zusammenarbeit mit Stand-
ortgemeinden und Behorden

Der Windpark Ravenstein wurde in weniger
als zwei Jahren geplant, die Inbetriebnahme
erfolgte schlieBlich nach weiteren acht Mona-

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Dirk Woldrich

Leitung Akquise Deutschland
Green City Energy AG

Tel.: +49 89 890 668 358
E-Mail: dirk.woldrich@
greencity-energy.de

Weitere Informationen:

www.greencity-energy.de/
energieanlage/windpark-ravenstein

ten. Laut GCE-Mitarbeiter Dirk Woldrich war
bei der Projektplanung wichtig, sowohl die
Ortliche Gemeinde als auch die zustandigen
Genehmigungsbehorden friihzeitig zu invol-
vieren, da eine Planung an der Gemeinde vor-
bei nicht zielfihrend sei. Gleichzeitig hat die
GCE die ortliche Bevodlkerung frihzeitig und
regelmaBig Uber den aktuellen Stand und die
weiteren Schritte mittels BUrgerinformations-
veranstaltungen informiert. Auch wurden die
Projektstande mehrmals im Stadtrat vorge-
stellt. Da das Schutzgut Wald in der Bevél-
kerung einen hohen Stellenwert besitzt, wird
von GCE Wert auf eine behutsame Planung
gelegt.

Die vier Windrader wurden zum Teil im
Misch- und zum Teil im Nadelwald errichtet.
Eine anfangs geplante flinfte Anlage wurde
aufgrund eines Rotmilanhorstes nicht gebaut,
die Standorte von drei der Anlagen wurden

/
N\

wegen Niststatten des geschitzten Greifvo-
gels verschoben. Als Ausgleich fur die insge-
samt ca. zwei Hektar dauerhaft umgewandel-
te Flache wurden auch in diesem Vorhaben
Waldgebiete mit ca. 150-jahrigen, totholz-
reichen Altholzbestanden aus Kiefer, Bu-
che, Eiche und Elsbeere aus der Nutzung ge-
nommen. Diese Flachen werden Uber die
Betriebszeit des Windparks hinaus nicht mehr
bewirtschaftet und einer naturlichen Wald-
entwicklung Uberlassen. Damit wird ein Bei-
trag zum Schutz und der Erhaltung der Wald-
biodiversitat geleistet. Zusatzlich erfolgte eine
Ersatzaufforstung mit Eiche auf zwei Hektar,
auf den temporar gerodeten Flachen wurden
teils Laub- und teils Nadelholzer gepflanzt.

Eine Blrgerbeteiligung am Windpark
Ravenstein wurde im Rahmen des »Green
City Energy Kraftwerkpark ll«-Modelles an-
geboten.

WINDPARK RAVENSTEIN

Baden-Wiirttemberg

Ravenstein

STANDORT

Stadt Ravenstein, Neckar-Odenwald-Kreis,
Baden-Wirttemberg (BW)

PROJEKTUMFANG

4 General Electric GE2.5-120;
139 m Nabenhohe, 120m Rotor-
durchmesser, 2,5 MW

FLACHENEIGENTUMER

Kommune

PROJEKTIERER + BETREIBER

Green City Energy AG (GCE)

PLANUNGSZEITRAUM

Januar 2013 bis Dezember 2014

INBETRIEBNAHMEDATUM

31. August 2015



https://www.greencity-energy.de/energieanlage/windpark-ravenstein
https://www.greencity-energy.de/energieanlage/windpark-ravenstein
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WINDPARK DAHLEM IM KREIS EUSKIRCHEN, NORDRHEIN-WESTFALEN

Wildkatzenstudie gibt Aufschluss Uber
mogliche EinflUsse der Windenergie

Die Eifel ist Wildkatzenland, hier lebt die groBte Population dieser Art in Deutschland. Als einer der ersten

WINDPARK DAHLEM

Nordrhein-Westfalen

Diisseldorf
[ ]

................... Dahlem

STANDORT

Gemeinde Dahlem, Kreis Euskirchen,
Nordrhein-Westfalen (NRW)

PROJEKTUMFANG

8 Enercon E-115, 149 m Nabenhohe,
115m Rotordurchmesser, 3MW und
2 Enercon E-92, 138 m Nabenhdhe,
92 m Rotordurchmesser, 2,35 MW

FLACHENEIGENTUMER

Gemeinde Dahlem

PROJEKTIERER

Dunoair Windpark Planung GmbH

BETREIBER

FP Lux Wind GmbH & Co. Dahlem KG

PLANUNGSZEITRAUM

April 2011 bis November 2014

INBETRIEBNAHMEDATUM

20. Dezember 2016

komplett im Wald gelegenen Windparks in NRW wurde der Windpark »Dahlem Baasemer Wald« im Jahr

2016 mit zehn Anlagen in der rheinischen Schiefergebirgslandschaft errichtet. Projektierer DunoAir er-

kannte die Zeichen der Zeit und gab freiwillig bereits friihzeitig eine Vorher-Nachher-Telemetrie-Studie in
Auftrag, um den Einfluss von Windenergieanlagen (WEA) auf die Europaische Wildkatze zu untersuchen.

Die Studie lieferte bereits in der Planungsphase Daten zur Raumnut-
zung der Wildkatze. Anhand dieser wurden die Anlagenstandor-
te optimiert. Die scheuen Saugetiere meiden WEA-Standorte nicht

grundsatzlich.

entscheidend.

.—

In der Nachher-Phase der Studie muss sich zeigen, ob der Betrieb
langfristig zu Veranderungen im Verhalten — insbesondere der weib-
lichen Katzen — fihrt, denn sie sind fir die Erhaltung der Population

»Wildkatzen bendtigen weitlaufige,
unterholzreiche Walder und groBle,
storungsarme Riickzugsgebiete, die
ihnen geniigend Versteckmdoglichkei-
ten, Ruhe- und Wurfplatze bieten.
Um eine Beeintrachtigung der vor-
wiegend nachtaktiven Wildkatze zu
vermeiden, miissen WEA-Standorte
im Wald oder in Waldndhe optimiert
werden, insbesondere indem Verbin-
dungsachsen, sogenannte Wildtier-
korridore, erhalten und 6kologisch
aufgewertet oder neue Riickzugsrau-
me geschaffen werden.«

Manfred Trinzen, Wildbiologe (Dokumentation,
Forschung, Gutachten)

Realisierung an einem der windreichsten Standorte Nordrhein-Westfalens

Der Windpark Dahlem liegt im Baasemer
Wald im Naturpark Nordeifel. Mit Windge-
schwindigkeiten von durchschnittlich 7,4 m/s
in Nabenhohe zahlt der Standort zu einem
der windreichsten in NRW. Mehr als die Half-
te der Gemeindeflache (55 Prozent) ist mit
Wald bedeckt. Durch Freileitungstrassen
und einen weiteren Windpark mit drei An-
lagen ist das Gebiet bereits vorbelastet. Auf
sieben der zehn Anlagenstandorte haben
die Stirme Wiebke (1990) und Kyrill (2007)
ihre Spuren hinterlassen. Es wurde groBten-
teils Fichtenforst, in geringem Umfang auch
junger bis mittelalter Laubwald als Anlagen-
standort genutzt, wobei Nadelwald mit ei-
nem Alter ab 110 und Laubwald ab 30 Jah-
ren gemieden wurde. Alle WEA konnten in

KONTAKT UND INFOS

Ansprechpartner:

Jan Lembach, Burgermeister der Gemeinde Dahlem

Tel.: +49 2447 95550
E-Mail: buergermeister@dahlem.de

Thilo Wemmer-Geist, Projektleiter Dunoair Windpark Planung GmbH

Tel.: +49 651 99988912
E-Mail: t.twemmer@dunoair.com

Weitere Informationen:
www.dahlem.de

www.europaischewildkatze.de

www.dunoair.com/unsere-projekte/unsere-windparks-in-betrieb/

windpark-dahlem-baasemer-wald.html

www.klimatour-eifel.de/aktuelles/aktuelle-meldung/Besucherbefragung-
von-Akzeptanz-von-Windkraftanlagen-in-der-Eifel-16v/

dem insgesamt 130 Hektar groBen Wind-
park an bestehende Wege angebunden wer-
den, so dass fur die Zuwegung keine zusatz-
lichen Rodungen erforderlich waren. Fir den
Bau und Betrieb der zehn Windrader wurden
3,75 Hektar Waldflache beansprucht, davon
1,18 Hektar nur temporar. Nicht alle Standor-
te waren in der hlgeligen Mittelgebirgsland-

schaft mit normalen Transportfahrzeugen
zu erreichen. Sechs Rotorblatter wurden in
dem anspruchsvollen Geldnde mit einem so-
genannten »Selbstfahrer« befordert, einem
ferngesteuerten Schwertransporter, der die
15 Tonnen schweren Fligel bis zu 60 Grad
aufstellen kann. Damit konnten auch steile
Kurven Uberwunden werden.

Fotos: Manfred Trinzen, Hans Gerritsen


www.dahlem.de
http://www.europäischewildkatze.de/
http://www.dunoair.com/unsere-projekte/unsere-windparks-in-betrieb/windpark-dahlem-baasemer-wald.html
http://www.dunoair.com/unsere-projekte/unsere-windparks-in-betrieb/windpark-dahlem-baasemer-wald.html
http://www.klimatour-eifel.de/aktuelles/aktuelle-meldung/Besucherbefragung-von-Akzeptanz-von-Windkraftanlagen-in-der-Eifel-16v/
http://www.klimatour-eifel.de/aktuelles/aktuelle-meldung/Besucherbefragung-von-Akzeptanz-von-Windkraftanlagen-in-der-Eifel-16v/

Fotos: Frank Vassen, Hans Gerritsen, wpd onshore GmbH & Co. KG

Der Schwarzstorch hat einen grofBen Aktionsraum, welcher bei Windenergieplanungen

entsprechend berticksichtigt werden muss.

o WINDENERGIE

UND TOURISMUS
IN DER EIFEL

Rund 150 Windrotoren drehen sich im
Naturpark Nordeifel — einem Gebiet,
dass auch aufgrund seiner einmaligen
landschaftlichen Vielfalt touristisch
eine groBe Bedeutung hat. Im Som-
mer 2012 wurde im Rahmen des
Forderprojektes KlimaTour Eifel eine
Besucherbefragung zur Akzeptanz der
Windenergie in der Eifel durchgefihrt.
87 Prozent der Befragten empfinden
WEA als »nicht storend« oder »sto-
rend aber akzeptabel«. Lediglich sechs
Prozent wirden bei zusatzlichen Wind-
radern »auf einen Besuch verzichten«.

Windpark auf Gemeindeboden fullt die ortlichen Kassen

Wahrend des Planungsprozesses waren Pro-
jektentwickler, Gemeinde, Grundstlcksei-
gentlmer, Forst, Gutachter und Genehmi-
gungsbehorde stets in einem engen Dialog
miteinander. Intensive Offentlichkeitsarbeit
sowie politischer Konsens im Gemeinderat
haben sich positiv auf den Planungsprozess
ausgewirkt. Der mit zehn Anlagen bisher
groBte Windpark in einem nordrhein-west-
falischen Waldgebiet steht auf Gemeindebo-

den, die Pachteinnahmen bleiben zusammen
mit der Gewerbesteuer vor Ort.

Auch touristische Aspekte wurden bei
der Planung des Windparks Dahlem bertck-
sichtigt. Ein Tourismuskonzept fir den Ende
2016 in Betrieb gegangenen Windpark ist
derzeit in Erarbeitung. So sind Fuhrungen
durch den Windpark und Publikumstage ge-
plant. Eine Infotafel soll ebenfalls aufgestellt
werden.

FAZIT / LESSONS LEARNED

»Jedes Windenergieprojekt ist sehr un-
terschiedlich, jedes einzelne Projekt in der
Gesamtzeit (in diesem Fall Uber 5 Jahre) so
dynamisch und mit so vielen Unwagbar-
keiten und Veranderungen wahrend der
Projektzeit verbunden.

Wahrend der Planungsphase wurde

in NRW ein neuer Windenergieerlass
verabschiedet, gegen den Bau geklagt,
Erdbebenmessstationen wurden planungs-
relevant usw. Dennoch ist es insgesamt
ganz gut gelaufen, vieles wurde richtig
gemacht, auch wenn viele Dinge nicht
vorhersehbar waren. Die Planung fiel in
das richtige (energie- und landespoliti-
sche) Zeitfenster.

Die friihzeitige Information der Bevolke-
rung und die sachliche Auseinanderset-
zung mit dem Thema Klimaschutz hat das
Projekt ebenso beglnstigt wie die breite
politische Mehrheit mit durchweg ein-
stimmigen BeschllUssen im Gemeinderat.
Genauso wichtig war und ist die ausge-
sprochen gute Partnerschaft und Zusam-
menarbeit mit der Forstverwaltung.

Daflr, dass die Politik und die zunehmen-
de Zahl der Menschen nachhaltige Ener-
gieformen brauchen und wollen, lief der
ganze Prozess jedoch ziemlich mihsam
ab. Im Vergleich zu anderen Windprojek-
ten kénnen die Beteiligten mit dem Ablauf
und dem Ergebnis aber zufrieden sein.«

Jan Lembach, Birgermeister Gemeinde Dahlem
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Standorte wurden an ortliches Artvorkommen angepasst

Alle artenschutzfachlichen Untersuchungen
wurden nach Vorgaben des Artenschutz-
leitfadens NRW (2013) durchgefiihrt. Auf-
grund eines  Schwarzstorchvorkommens
wurde etwa die Halfte des urspriinglichen
Planungsgebiets aufgegeben. Anhand einer
Raumnutzungsanalyse wurden Konflikte mit
dem GroBvogel ausgeschlossen und Wech-
selwirkungen mit dem restlichen Projektge-
biet beschrieben. Auch stellte sich im Rah-
men der Wildkatzenuntersuchung heraus,
dass eine WEA mit hoher Wahrscheinlichkeit
in einem Wildkatzenkorridor stehen wurde.
Um die Durchlassigkeit der Katzenwander-
wege zu gewahrleisten, wurde dieser Stand-
ort bereits im Vorfeld des Genehmigungs-
antrages gestrichen. Eine weitere Anlage
wurde verschoben, um den Lebensraum der
geschitzten Art nicht zu beeintrachtigen.
FUr die im Gebiet vorkommenden Fleder-
mause konnten durch ein Hohenmonitoring
an einem Windmessmast bereits vor Baube-
ginn Informationen Gber das Artenspektrum
und die zeitliche Verteilung erlangt werden.

Diese wurden in das Abschaltkonzept zum
zweijahrigen Gondelmonitoring eingearbei-
tet. Um Wildkatzen und Brutvogel nicht zu
storen, wurden auBerdem Bauzeitbeschran-
kungen eingehalten.

Als Ausgleich fir die dauerhaft umge-
wandelte Waldflache wurde an anderer Stelle
mit Laubholzern der potentiellen natirlichen
Vegetation aufgeforstet. Dies ist der Pflan-
zenbewuchs, der sich bei den gegenwarti-
gen Standortbedingungen ohne den Einfluss
des Menschen entwickeln wiirde. Auch auf
den rlckgebauten Montageflachen wurden
standortgerechte Baume gepflanzt. Die Er-
satzaufforstungen konnten teilweise fir den
Ausgleich des Landschaftsbildeingriffs ange-
rechnet werden. Hohlenbaume wurden gesi-
chert und Nisthilfen im naheren Umfeld zum
Windpark als Ausgleich fir verlorene Fleder-
maushabitate aufgehdngt. Die Nistkdsten
werden jahrlich auf Besatz bzw. Funktions-
fahigkeit Uberprift und ggf. erneuert bzw.
umgehangt. Zudem wurden Okopunkte der
Gemeinde Dahlem erworben.

o UMWELTBAUBEGLEITUNG

Die 6kologische Baubegleitung regelt
die Durchfiihrung und Uberwachung
der 6kologischen Belange wahrend der
gesamten Bauphasen (z.B. Rodung,
Wegebau, Tiefbau, Kabelverlegung,
Baustellenriickbau, Wege-und Fla-
chenriickbau). Sie hat auBerdem die
Aufgabe, die sich aus den Planungsun-
terlagen ergebenden Kompensations-
maBnahmen sicherzustellen und ggf.
zu konkretisieren. Alle durchgefihrten
MaBnahmen mussen dokumentiert
werden. In regelmaBigen Abstanden
stimmt sich der Baubegleiter mit den
zustandigen Fachbehorden ab und
kann mit Fachinformationen jederzeit
auf das Baugeschehen steuernd einwir-
ken. Losungen kénnen so spontan vor
Ort entwickelt und umgesetzt werden.

Bei 14 der insgesamt 16 in dieser
Broschire vorgestellten Vorhaben
wurde eine 6kologische Baubegleitung
durchgeflhrt. Mittlerweile ist sie bei
Planungen im Wald Standard. Neben
der 6kologischen kann auch eine
bodenkundliche Begleitung notwendig
werden, wenn Beeintrachtigungen des

Schutzguts Bodens zu erwarten sind.
Liegen Planungen in einem fir den
Wasserschutz bedeutenden Gebiet,
kann auch eine hydrologische Baube-
gleitung angeordnet werden, um Be-
langen des Trinkwasserschutzes gerecht
zu werden.

Weiterhin notwendig werden kann eine
bodendenkmalfachliche Baubegleitung,
z.B. wenn das Plangebiet archadologisch
relevante Flachen einschlieB3t.

»Eine gut abgestimmte und intensi-
ve Vorbereitung der Geholzfallung
und Flachenrdaumung mit Markie-
rung der Grenzbdume, Einweisung
der Fallfirma und Begleitung der
Arbeiten gewahrleistet sowohl das
Einhalten der Baufeldgrenzen als
auch die Herstellung des erforder-
lichen Lichtraumprofils fiir Zuwe-
gung, Kranstellflichen, WEA und
Kranausleger.«

Wolfgang Herzog, Biiro fiir angewandte Okologie
und Forstplanung GmbH - BOF, Kassel, Okologi-
sche Baubegleitung im Windpark Gemdinden
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9 VEREINBARKEIT DES WINDENERGIEAUSBAUS MIT ZIELEN DES NATURSCHUTZES IM WALD

Ein groBer Teil der Waldfauna und -flora
hangt direkt oder indirekt von dem Vor-
kommen ausreichender Mengen abster-
benden und toten Holzes sowie Biotop-
baumen mit Lochern, Rissen, Hohlen etc.
ab. Naturnahe Laub- oder Mischwalder
weisen i.d.R. besonders hohe Lebens-
raumgqualitdten fir an den Wald gebun-
dene Tier- und Pflanzenarten auf, bei
Planungen an entsprechenden Standorten
kann es daher zu Zielkonflikten mit dem
Natur- und Artenschutz kommen. Zur
Vermeidung dieser Konflikte empfiehlt das
Bundesamt flr Naturschutz (2011) bevor-
zugt intensiv forstwirtschaftlich genutzte
Waldflachen, insbesondere Fichten- und
Kiefernforste, als Standorte fir die Wind-
energieerzeugung im Wald zu nutzen.

In den Bundeslandern, in denen der
Ausbau der Windenergie im Wald derzeit
zulassig ist, macht der Landesgesetzgeber
zumeist Vorgaben hinsichtlich Flachen-
kategorien, die aus Naturschutzsicht
nicht als Standort fur die Windenergie in
Frage kommen oder Restriktionen unter-
liegen. So sind in einigen Landern bspw.
altere, struktur- und altholzreiche Laub-
oder Laubmischwalder von vornherein
von der Nutzung ausgeschlossen oder
mUssen besonders gepruft werden (FA
Wind, 2017). Bei der konkreten Stand-
ortplanung mussen darlber hinaus auch
einzelne Biotopbaume Berlcksichtigung
finden.

Als Ausgleich fir die dauerhaft fur die
Windenergieerzeugung umgewandelten
Waldflachen und Habitatverluste von
geschutzten Arten werden in vier der
hier vorgestellten Beispiele Waldflachen,
meist in GroBe der Eingriffsflache, an
anderer Stelle aus der forstlichen Nutzung
genommen und damit einer natUrlichen
Entwicklung Uberlassen. Um dort die
langfristige Entstehung von Naturwald zu
gewahrleisten, sollten diese Flachen be-
reits entsprechende Strukturen ausweisen
(bspw. hoher Anteil an Alt-/Biotopbau-
men) und auch Uber die Betriebszeit der
Windrader hinaus nicht mehr zurtick in
die forstliche Bewirtschaftung tberfihrt
werden. Damit kann ein sinnvoller Beitrag
zum Schutz und der Erhaltung der Arten-
vielfalt im Wald geleistet werden. So stellt
die Nutzungsaufgabe geeigneter Flachen
bspw. flr die haufig von Windenergie-
vorhaben im Wald betroffene Fledermaus
eine geeignete AusgleichsmaBnahme

fur den Verlust von Lebensstatten dar
(Hurst et al., 2016). Gleichzeitig kommen
diese MaBnahmen dem in der Nationalen
Strategie zur biologischen Vielfalt des
Bundesumweltministeriums aus dem Jahr
2007 formulierten Ziel, bis 2020 den
Flachenanteil der Walder mit nattrlicher
Waldentwicklung auf fiinf Prozent der
Waldflache in Deutschland zu erhdhen,
zugute (BMUB, 2007).

Weitere Informationen:

Bundesministerium flr Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)
(2007): Nationale Strategie zur biologi-
schen Vielfalt.

FA Wind (2017): Entwicklung der Wind-
energie im Wald - Ausbau, planerische
Vorgaben und Empfehlungen fir Wind-
energiestandorte auf Waldflachen in den
Bundeslandern. 2. aktualisierte Auflage.

www.fachagentur-windenergie.de/
fileadmin/files/Windenergie_im_Wald/
FA-Wind_Analyse_Wind_im_
Wald_2Auflage_2017.pdf

Hurst, J. et al. (2016): Flederméause und
Windkraft im Wald. Naturschutz und Biolo-
gische Vielfalt 153, Bonn — Bad Godesberg

Weiterfiihrende Informationen zur
Windenergie im Wald:

Eigene Veroffentlichungen, Hinweise
auf aktuelle und abgeschlossene For-
schungsvorhaben und Forschungsergeb-
nisse sowie weitere Literatur zum Thema
Windenergie im Wald finden Sie unter
www.fachagentur-windenergie.de/
themen/windenergie-im-wald.html.

Den Fragebogen, welcher der Erfassung
der guten Beispiele diente, finden Sie
unter www.fachagentur-windenergie.de/
fileadmin/files/Windenergie_im_Wald/
FA_Wind_Fragebogen_Good-Practice_
Wind_im_Wald_04-2017.pdf
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Ein geschutzter Biotopbaum im Wald.
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